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Zahlungsverkehr. 

In Folge des mit dem 1. Januar 1890 
in Kraft getretenen Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes iſt den Poſtanſtalten durch den Renten⸗ 
jahlungsvertehr eine jo gewaltige Mehrarbeit 
erwachſen, daß die Reichspoſtverwaltung im 
Einverſtändniß mit den Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten ſchon ſeit längerer Zeit auf eine Ver⸗ 
einfachung und Erleichterung für die Renten · 
empfänger hingearbeitet hat. Dem „Bresl. 
Generalanzeiger“ wird darüber geſchrieben: 
Die Zahlung der Unfall-, Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenrenten an die im Orte bezw. auf dem 
Lande wohnenden Rentenempfänger durch die 
Schalterbeamten am erſten jedes Monats ſtellt 
die Betheiligten ſehr oft auf eine harte Probe. 

as ſtundentange Warten iſt beſonders für 
altersſchwache Leute eine große Strapaze ge 
worden. Namentlich für die Rentenempfänger 
vom Laude, welche manchmal einen weiten 


rleichterung in dieſer Hinſicht ſehr wünſchens⸗ 
In Folge deſſen iſt in den betheilig⸗ 


Befriedigung aufgenonimen worden, wonach 
die von den Berufsgenoſſenſchaften und Aus- 
führungsbehörden vor dem 1. Oktober d. J. 
ur Zahlung angewieſenen Unfallrenten, deren 
ane ſich auf 60 Mark oder weniger 

läuft, vom 1. Januar 1901 ab in viertel ⸗ 
jährlichen, nicht, wie bisher, in monatlichen 
Beträgen im Voraus gezahlt werden. Durch 

ie Vierteliahrszahlung iſt beſonders den 
Rentenempfängern des Landbeſtellbezirks ein 
großer Dienſt erwieſen, und es würde von 
großem Vortheil ſein, wenn die vierteljährliche 


Zahlung auch auf die Invaliden- und Alters⸗ 
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nal 


rentenempfänger ausgedehnt werden würde. 
on größter Bedeutung würde aber die in 
SI genommene Zahlung der Nenten- 


Au 
beträge an die auf dem Lande wohnenden 
Rentenempfänger durch das Landbeſtellperſo⸗ 


ſelbſt ſein. 
ch den in einem Verzeichniß ihnen be⸗ 
kannt gegebenen Nentenempfängern ihres Be- 
ſtellbezirks die Invaliden Alters- und Unfall- 
rentenbeträge am erſten jeden Monats mit⸗ 
nehmen gegen Aushändigung der Rentenquit⸗ 
tung. Auf eine Beglaubigung der Unterſchrift 


des Empfängers durch den Amts- bezw. Orts⸗ 


# 


glaubigung der Unterſchrift durch den Amts: 


vorſteher ſoll verzichtet werden, der Beſtellver⸗ 


merk des Landbriefträgers auf der Quittung 
ſoll genügen. Dagegen ſoll eine beſondere Be⸗ 


oder Ortsvorſteher in allen denjenigen Fällen 
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2 geſtellt 


egelte auch Frau von 
g und 


Rilian, 


beibehalten bleiben, in welchen der Renten⸗ 


kanntlich ebenſo 
für 1897 eine ſtatiſtiſche Erhebung über die 
gewerblichen entſchädigungspflichtigen Unfälle 
- beranitaltet worden. Die Schlußergebniſſe 

ieſer Erhebung liegen nunmehr vor. Danach 
hat sich herausgeſtellt, daß 42,05 Prozent aller 


. „Unfälle auf unvermeidliche Betriebsgefahr zu⸗ 
kückzuführen waron, d. h. etwas weniger als 
die Hälfte der Unfälle, für welche im Jahre 


1897 zum erſten Male Entſchädigungen feſt⸗ 
ſind, erſcheint nach dem damaligen 
Stande der Unfallverhütungstechnik als un⸗ 


vermeidlich oder unter Anwendung von be⸗ 


annten und bewährten Sicherheitsmaßnah⸗ 


men noch nicht vermeidlich. Es iſt aber zweifel⸗ 


los, daß ein großer Theil gerade folder Un⸗ 
fälle durch weitere Ausgeſtaltung der Unfall- 
verhütungstechnit ſich künftig vermeiden laſſen 
wird, weshalb nach dieſer Richtung ganz be⸗ 
gie: weitere Verbeſſerungen angeſtrebt wer- 
en müßten. Auf die Schuld des Arbeitgebers 
waren 16,81 Prozent der Unfälle zurückzufüh⸗ 


ren, indem fehlende oder ungenügende Schutz 


vorrichtungen mit 7,82 Prozent, mangelhafte 
Betriebseinrichtungen u. ſ. w. mit 7.5 Prozent 
und fehlende oder ungenügende Anweiſung 
u, ſ. w. mit 1,84 Prozent als hierunter fallend 
angeſehen wurden. Auf die Schuld des Nr: 
beiters entfielen 20,89 Prozent aller Unfälle 
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Ihr Vormund. 
Originalroman von Ellen Spala. 

1121 (Nachdruck verboten). 


Onkel Fritz ſtoppte auffällig viel Zwieback 
rauf einmal in ſeinen Thee, ſagte aber nichts, 
während Felicia ſich daran erinnerte, daß ihr 
Vormund ihr auch nicht ein einziges Wort des 


Tadels geſagt hatte, im Gegentheil fie war 
die einzige geweſen, welche gut davon gekom⸗ 
men war. Natürlich hatte er einen Tadel bei 
Johanna ausgeſprochen. Das ſah ihm ſehr 


ähnlich! Aber dann kamen plötzlich ſeine Worte 


von geſtern — — daß er ſie nicht geneckt haben 


wollte — — in ihr Gedächtniß zurück und fie 


begann zu zweifeln. 5 N 

Es war Johanna's Gewohnheit, an ſchönen 
Sonntagen nach der Kirche zu gehen und den 
Wagen zu Hauſe zu laſſen. Nach dem 


Beitbftüd machten ſie ſich denn alle drei, Jo. 
hanna, Felicia und Oukel Fritz, auf den Weg, 
um auf ſchattigen Waldpfaden die Ronsdorfer 


Kirche zu erreichen. 


Es war eine alte, wunderſchöne Kirche und 


jeder Herrenſitz, der Umgegend beſaß einen 
großen, geſchnitzten, mehrſitzigen Kirchenſtuhl 
mit rothen Sanimetkiſſen. 


auf und nachdem Felicia ſich bequem in ihre 
Ecke zurechtgeſetzt hatte, 
ets freigehalten würde. 


dienſt hindurch mit ſolch unangenehmen 


R Menſchen in ein und demſelben Kirchenſtuhle 
zu ſitzen. Evchen und Lilly waren natürlich 
2 Vater und Mutter 


ekommen und 
Dühfen herein, ſehr 


Die Landbriefträger ſollen 2 


a Onkel Fris ſchlug 
ie Nummorn der Hymnen für die Damen 


blickte ſie ſich um. 
Eochen und Lilly hatten gejagt, daß Elmar 
niemals zur Kirche käme, obgleich ſein Sitz 
t ige Um ſo beſſer, es 
wäre zu ſtörend geweſen, einen ganzen Gottes- 


Bene: 
1 

bald Unfall vom gef 

auch Evchen und L 
ſehr erhitzt aussehend, neben | Enden und Lim 


und zwar auf Ungeſchicklichkeit und Unacht⸗ 
ſamkeit u. ſ. w. 20,85 Prozent, Handeln wider 
beſtehende Vorſchriften oder erhaltene Anwei⸗ 
ſung 5,44 Prozent, Nichtbenutzung oder Be⸗ 
ſeitigung vorhandener Schutzvorrichtungen 
1,92 Prozent, Leichtſinn 1,19 Prozent, unge⸗ 
eignete Kleidung 0,49 Prozent. Der Reſt der 
Unfälle, ſoweit deren Urſachen ermittelt wur⸗ 
den, entfällt auf Schuld des Arbeitgebers und 
Arbeiters zugleich zu 4,66 Prozent, Schuld 
von Mitarbeitern oder anderen Perſonen zu 
5,28 Prozent, ſonſtige Urſachen wie höhere Ge⸗ 
walt, Zufälligkeit u. ſ. w. zu 1,31 Prozent. 
Die Gewerbeunfallſtatiſtik von 1887 be⸗ 
zog, ſich nur auf die genoſſenſchaften. 
Will man alſo die Ergebniſſe der Erhebung 
für das Jahr 1897 mit jener älteren Statiſtik 
in Vergleich ſetzen, ſo iſt die Beſchränkung auf 
die Berufsgenoſſenſchaften geboten. Dieſer 
Vergleich ergiebt, daß der Prozentſatz der auf 
die Schuld der Arbeitgeber zurückzuführenden 
Unfälle von 20,47 Pr 
17,30 Prozent im Jahre 1897 zurückgegangen, 
dagegen derjenige der auf die Schuld der Ar⸗ 
beiter zurückzuführenden Unfälle von 26,56 
Prozent auf 29,74 geſtiegen iſt und daß der 
Prozentſatz der auf unvermeidliche Betriebs⸗ 
gefahr und ſonſtige Urſachen, wie höhere Ge⸗ 
walt, Zufälligkeiten u. ſ. w. zurückzuführenden 
Unfälle im Jahre 1887: 44,96 Prozent, im 
Jahre 1897: 42,82 Prozent ausmacht. 


Ein neues Unterſeeboot. 


Die „Allgem. Marine ⸗Korreſp.“ berichtet: 


Der ſchwediſche Ingenieur Enroth hat der 
Admiralität ſeines Landes die Pläne zu einem 
neuen Unterſeeboot unterbreitet, welches von 
den bis jetzt bekannten Typen dieſer in unſerer 


Zeit vielgenannten Fahrzeuge weſentlich ab⸗ 


weicht. Die Abmeſſungen des neuen Unter⸗ 
ſeebootes find: Länge 25 Meter, Breite vier 
Meter, Tiefe 3,5 Meter. Im untergetauchten 
Zuſtande beträgt die Waſſerverdrängung 146 
onnen, bei normaler Schwimmlage 142 To. 
Das Boot iſt mit zwei dreifach erpandiren⸗ 
den Maſchinen von zuſammen 100 Pferde⸗ 
kräften ausgerüſtet, welche ihm eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 12 Knoten an der Ober⸗ 
fläche und 6 Knoten unter Waſſer ertheilen. 
Der Dampf wird in zwei Keſſeln erzeugt und 
von ihm nur bei der Fahrt an der Oberfläche 
Gebrauch gemacht. Zur Zurücklegung von 
Strecken unter Waſſer wird komprimirte Luft 
benutzt, welche ſich in Ziſternen vorn und 
achtern aufgeſpeichert findet. Die Keſſel ſo⸗ 
wohl wie die Luftkammern ſind für einen 
Arbeitsdruck von 20 Kilogramm pro Quadrat: 
zentimeter konſtruirt. Die verbrennbaren 


Produkte werden auf mechaniſchem Wege G 


durch den Schornſtein entfernt. Die Steue⸗ 


rung wird mittelſt eines kombinirten Ruder⸗ 


ſyſtems bewirkt, welches aus zwei horizontalen 
und zwei vertikalen Rudern beſteht. Erſtere 


werden durch den hydroſtatiſchen Druck ſelbſt⸗ 
thätig bewegt e hen * "Boot. ai ſuch 


27 den Fiſchtorpedo, in einer gleichmäßigen 
Tiefe. f 
Die Tauchung des Fahrzeuges wird durch 
Einlaß von Waſſer in zylindriſche Tanks be⸗ 
wirkt, die ſo angelegt ſind, daß ſie gefüllt und 
entleert werden können, ohne dadurch die 
Gleichgewichtslage des Bootskörpers zu 
ſtören. Die Tauchung kann in 25 Sekunden 
erfolgen. Der verbrauchte Dampf wird nach 
der Kondenſation in einen Brunnen mit⸗ 
ſchiffs geleitet. Durch den Kondenſator geht 
auch die im Maſchinenbetrieb verbrauchte 
Preßluft, welche hier abgekühlt wird und in 
den Bootsraum tritt, um hier zur Regene⸗ 
ration der 
dienen. Die ausgeathmete und kohlenſäure⸗ 
haltige Luft wird durch eine ſinnreiche Vor⸗ 


richtung durch die Wellenumkleidung nach 


außen abgeblaſen. Als Feuerungsmaterial 
wird das beſte Oel verwandt, welches in 
Tanks aufbewahrt wird, deren Entleerung auf 
das Gleichgewicht des Bootes keinen Einfluß 


hat. Der Bootskörper iſt ſo konſtruirt, daß er 


einen Waſſerdruck von über 60 Meter Tiefe 


auszuhalten vermag. Wird dieſe Tiefe über⸗ 


ſchritten, ſo tritt ein Sicherheitsapparat in 
Thätigkeit, welcher ſelbſtthätig Preßluft in die 
Waſſertanks treibt, wodurch das Waſſer 


Seite Fred. Er hatte ſeine Forſtmanns-Uni⸗ 
form abgelegt und trug einen ſchwarzen Anzug 
und in der Hand einen hohen, ſehr glänzenden 
Hut. Felicia ſah mehrere Male nach dem 
Stuhle, wo er ſaß und dachte, was für ein an⸗ 
ziehendes Geſicht er doch habe, aber da er 
immer nach ihr hinſchaute, ſo mußten ihre 
Blicke die gelegentlichen Pürſchgänge ein⸗ 
ſtellen. 5 1. f 
Der Gottesdienſt hatte gerade begonnen, 
und Felicia, welche ſich tief über die gefalteten 
Hände beugte, bemerkte doch, wi 
bräunte Hand über die Thüre hinüber nach 
dem Riegel griff und wie gleich darauf eine 
hohe Geſtalt vor dem leeren 
einmal während des 
ſah Felicia auf und gewährte Elmar ſo den 
überaus lieblichen Anblick langer, 
Augenwimpern auf zartem, zerkratztem Ge— 


ſichtchen. Dennoch aber wußte ſie ganz genau, 
was er that — daß er nicht eine einzige Num⸗ 


mer aufſchlug und fein Buch überhaupt nicht 


berührte, ſondern daß er mit übereinanderge⸗ 


ſchlagenen Armen während des Geſanges auf- 


recht daſtand und während der Predigt mit 
zurückgelehntem Kopfe träumeriſch nach dem 
herrlichen gemalten Fenſter ſah, welches ſich 

Stub | „Als ob Sie ſchuld daran 
Bildſchön ſah er aus mit jenem ruhigen, 


dem Stuhle gerade gegenüber befand. 


melancholiſchen Ausdrucke ſeines Geſichtes und 
Felicia, welche ganz genau wußte, daß er um 
ilian's 
nach ihr hinüber. 
der Stirne der ſchönen Erbin lagen miß⸗ 
muthige Falten. 4 
Beim Ausgange traf man ſich unter 


cia hinüber, um genau N a 
Un Abend zu erhalten und 
‚rannte mit angſtpollen 


mag nur 


Fragen auf ſie zu. 
as u lie: 


ozent im Jahre 1887 auf 


zum Athmen nöthigen Luft zu 


geſenkter 


willen zur Kirche gekommen, blickte 
2 Elmar jedoch hatte nicht 
ein einziges Mal nach Lilian geguckt, und auf 


dem 
Fred ſchmuggelte ſich ſofort zu Fe⸗ 
Auskunft über den 


. e 
elde ar hege gdtegt heiß rst un de geln 


hinausgedrückt wird. Das Steigen des Bootes 
an die Oberfläche erfolgt dann ſehr raſch. Die 
Armirung des Enrothſchen Unterwaſſerbootes 
beſteht aus vier 45 Zentimeter Whitehead⸗ 
torpedos, welche aus dem Bug⸗ und Heckrohr 
lanzirt werden. Die Koſten des neuen Unter ⸗ 
ſeebootes ſind erheblich niedriger als die der 
neueſten franzöſiſchen und amerikaniſchen ſub⸗ 
marinen Fahrzeuge und belaufen ſich auf etwa 
350 000 Mark. Die Enrothſche Erfindung 
enthält offenbar viel Neues und Intereſſantes 
und ihre Ausführung dürfte vielleicht einen 
großen Fortſchritt auf dem immer noch theo- 
retiſchen Gebiete der ſubmarinen Kriegfüh⸗ 
rung bedeuten. Einen Generalfehler, an 
welchem die Löſung des Problems krankt, hat 
auch das Enrothſche Projekt nicht beſeitigt. 
Das iſt die „Kurzſichtigkeit“ der Unterſeeboote 
unter Waſſer, welche ſchon bei 6—8 Meter be- 
ginnt, und die Schwierigkeit, größere Strecken 
unter der Oberfläche zurückzulegen, ohne nicht 
mindeſtens alle 1000 Meter aufzutauchen und 
ſich zu orientiren. are 


Die Königin Draga 
hat ſchon viel von ſich reden gemacht, ſeitdem 
ſie es zur Königin von Serbien gebracht hat. 
Nun, eine „jun liche Königin“ war die 
Ingenieurswittwe nicht, als ſie den Thron 
beſtieg und ſie machte auch kein Hehl daraus, 
ſondern die Liebe des Königs zu ihr gipfelte 
bei dieſem im Bewußtſein, daß er bald Vater⸗ 
freuden genießen ſollte. Die berühmteſten 
Aerzte wurden berufen, um der Königin in der 
ſchweren Stunde beizuſtehen, die „fürſtliche 
Wiege“ traf als Nationalgeſchenk ein und mit 
dem König ſah das ſerbiſche Volk dem frohen 
Ereigniß am Hofe entgegen. Da munkelte 
man plötzlich in Serbien, daß dieſes „frohe 
Ereigniß“ etwas 
bald ſprach man laut dariiber, die Aerzte 
ſchüttelten die Köpfe, die Bevölkerung nicht 
minder und die Regierung konnte ſich nicht 
länger in Schweigen hüllen. Vorgeſtern gab 
in Belgrad bei dem Empfang des diplomati- 
ſchen Korps der Miniſterpräſident Wuits eine 
amtliche Aufklärung des Sachverhaltes, der 
ſich nicht länger verheimlichen läßt. Man 
fragt nun, ob 
irreführte oder ſelbſt in einem hſtyeriſchen Zu⸗ 
ſtande an ihre Schwangerſchaft glaubte. Das 
Gerücht ſpricht ſchon von der Ausweiſung der 
Königin und einer Thronentſagung des 
Königs. — Der Pariſer Arzt Coulet, der im 
Herbſte zur Königin berufen wurde, behaup⸗ 
tete damals gemeinſam mit dem ſerbiſchen 
Leibarzt Dr. Wilitoſchkowitſch, die Königin be⸗ 
7 ſich in geſegneten Umſtä A 


rund dieſes erfolgte 
Amtsblatt und ſpäter, im Dezember, auch in 
der Thronrede die entſprechende Ankündigung. 
Als vor drei Wochen der ruſſiſche Profeſſor 
Swegiroff aus Moskau und der abermals be⸗ 
rufene Profeſſor Coulet die Königin unter⸗ 
chten, äußerte ſich Swegiroff dahin, er könne 
keine Schwangerſchaft feſtſtellen, wogegen 
Coulet bei ſeiner erſten Behauptung blieb. 
Vorgeſtern wurde nach genauer Unterfuchung 
protokollariſch feſtgeſtellt, von einer unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Niederkunft könne keine 
Rede fein, doch ſei die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſich die Königin erſt im vierten 
Monate der Schwangerichaft befinde. Die⸗ 
ruſſiſchen und auch die franzöſiſchen Aerzte 
find bereits abgereiſt, dagegen berief man den 
Prof. Dr. Wertheimer aus Wien und den Dr. 
Contacuzeno aus Bukareſt nach Belgrad. 
Der Wiener Profeſſor Wertheim, Vor⸗ 
ſtand des Bettinapavillons im Eliſabeth⸗ 
ſpital, iſt in Folge telegraphiſcher Berufung 
nach Belgrad abgereiſt. Der hervorragende 
Wiener Gynäkologe Profeſſor Schauta, um 
ſeine Meinung befragt, äußerte ſich im wohl⸗ 
wollendſten Sinne. Er hält es für wahr- 
ſcheinlich, daß die Königin Draga über ihren 
Zuſtand in einer Täuſchung befangen war. 
Es komme nicht ſelten vor, daß namentlich 
hyſteriſche Frauen ſich einbilden, ſchwanger zu 
ſein. Für unwahrſcheinlich hält Profeſſor 
Schauta eine Simulation, die nur dann zun 
Erfolg führen kann, wenn eine Kindesunter⸗ 
ſchiebung beabſichtigt wird, was in dieſem 
Falle nicht zuzutreffen ſcheint. 


haben?“ flüſterte Lilly, während Evchen und 

Fred ſich über die Kunſt zu fahren, ſtritten. 
„Ich weiß nicht.“ 
„War es nicht herrlich geſtern, mit ihm zu 

fahren?“ 5 a 

„Nein — — abſcheulich.“ 


trüben 8 habe, 


Draga den König abſichtlich] hab 


Die Wirren in China. 


Nach dem bisherigen Verlauf der Ver⸗ 
handlungen mit China iſt zu erwarten, daß 
der Befehl zur Rückreiſe dem Grafen Walderſee 
ſchon in der allernächſten Zeit zugeſtellt wer⸗ 
den wird. 

Die britiſchen Militärbehörden verlängern 
die Bahnlinie bis Tung⸗tſchou. Dieſe neue 
Zweiglinie wird ſich bei der Zurückziehung der 
Truppen als äußerſt werthvoll erweiſen, da 
ſie eine zweite gute Verbindungslinie mit dem 
Meere und zwar im Anſchluß an den Peiho 
bildet. Noch vortheilhafter dürfte ſie ſich aber 
höchſt wahrſcheinlich für den Handel erweiſen, 
wenn erſt die Wirren im Norden des Reiches 
beigelegt ſind. 

In Yokohama kündigt die Regierung 
die Verausgabung von 6 Millionen ihrer 7 
proz. Schatzbonds an, deren erſte Intereſſen 
ſechs Monate nach der Verausgabung zu zah⸗ 
len ſeien. Die Emiſſion dient zur Deckung der 
Koſten des China⸗Feldzuges. 5 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Das Mitglied der Geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft von Natal für den Diſtrikt Eshowe, 
Brunner, richtete an den „Natal Mercury“ ein 
Schreiben, in dem er mittheilt, daß unter 
Mitwiſſen der höchſten militäriſchen Behörden 
des Landes Schritte unternommen ſeien, die 
Eingeborenen auf den ſchon demoraliſirten 
Feind loszulaſſen und ihnen zu geſtatten, zu 
rauben und zu plündern. Die Zulus ſeien von 
Offizieren des britiſchen Heeres angewieſen 
worden, in den Diſtrikt einzudringen. Tau⸗ 
ſend Stück Vieh ſeien von ihnen den Buren 
geraubt und dem Oberſt Bottomley ausge⸗ 
liefert worden, der den Zulus geſtattet habe, 
10 v. H. all ihrer Beute zu behalten. Ein Bure 
ſei von den Zulus mit Aſſagaien ſchwer ver⸗ 
letzt worden. In Folge aller dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe ſeien die Stämme Dinizulas und Uſipu⸗ 
bus wieder auf dem Kriegspfad. Brunner 
veröffentlicht ein von ihm an den Premier⸗ 
miniſter gerichtetes Proteſttelegramm und die 
Antwort des letzteren, daß er bei den Militär⸗ 
behörden ſofort gegen ihr Verhalten proteſtirt 


abe, daß er aber glaube, Oberſt Bottomley 
habe die ihm urſprünglich ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen überſchritten. 

CC ͤ ²˙ AAA EEE EEE 
Ueber die Buren 


enthält das Feldzugstagebuch des im Kampfe 
für die Burenrepubliken gegen die Engländer 


Auf gefallenen Oberſten de Villebois⸗Mareuil, mit 
damals im deſſe i 


n Ver tlichung die „Liberts“ begonnen 
hat, manche intereſſante Mittheilungen und 
Kritiken. Der tapfere franzöſiſche Offizier iſt 
von Anfang an tief bekümmert über die Art 
der Kriegführung der Buren, die trotz aller 
ihrer phyſiſchen und moraliſchen Vorzüge, trotz 
ihrer tblütigkeit, Todesverachtung, Aus⸗ 
dauer, Treffſicherheit und Reitergewandtheit, 
wegen ihres Mangels an Disziplin, innerer 


Kohäſion, militäriſcher Durchbildung und 
Initiative einer ſelbſt an. er unterlegenen, 
gut geführten europäiſchen Truppe nie Stand 


halten könnten. 

Villebois traf gegen Ende 1899 im Buren⸗ 
lager ein und drängte auf ein energiſches Vor⸗ 
gehen in Natal, auf Vernichtung der zerſtreu⸗ 
ten engliſchen Truppen und Vordringen ans 
Meer, um die Ausſchiffung der auf dem Wege 
befindlichen Expeditionskorps zu verhindern. 
Er erklärt, daß es damals nur einer geringen 
Kraftanſtrengung bedurft hätte, um dieſes 
Programm, das dem ſüdafrikaniſchen Kriege 
eine ganz andere Wendung gegeben hätte, 
durchzuführen. Aber die Buren hörten nicht 
auf ihn, wie ſie denn überhaupt eine ſouveräne 
Verachtung allen Vorſchriften der europäiſchen 
Kriegskunſt und allen Rathſchlägen der zu 
ihrer Hülfe aus allen Windrichtungen herbei⸗ 
geſtrömten Berufsſoldaten gegenüber an den 
Tag legten. Villebois⸗Mareuil fühlte ſich 
ihnen überhaupt fremd gegenüber, wie er un⸗ 
umwunden in ſeinem Tagebuche zugeſteht. Er 
nennt ſie zurückgebliebene verrohte Bauern, 
denen alle Feinheiten der Kultur, alle Tradi⸗ 
tionen des wahren Soldaten unbekannt ſeien. 


zurück: „Ich habe einige Ihrer Ueberſetzungen 
e Onkel Fritz wußte nicht, ob es 
öhmiſch oder ungariſch ſei.“ 

Allgemeines Gelächter und mit einem komi⸗ 
ſchen: „Nein — nein, das iſt doch zu arg — 
ſprang Fred davon und nach dem Wagen, in 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes 
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M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. I 


Sonntag, 19. Mai. 
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: Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stäxten 
Deutſchlands: R. e, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 


’ 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. Jul. Barck 4 Ce. 
William Wilkens. In Berlin, e 

„Wolff & Ga, 


Man müſſe ſie zwar wegen ihrer Tapferkeit. 
ihrer Todesverachtung und ihres angeborenen 
Edelmuthes dem beſiegten Feinde gegenüber 
bewundern, könne aber mit ihnen keine . 
fühlsübereinſtimmung haben. Und deshalb 
findet der franzöſiſche Offizier, der ſein ganzes 
Leben auf die „Revanche“ für 1870 gewartet 
und gehofft hat, im ferneren Afrika keine an⸗ 
deren Kameraden, mit denen er ſich auszu⸗ 
ſprechen vermag, als deutſche Offiziere. Mit 
ihnen verbringt er die Chriſtnacht, um envas 
von Heimath, Familie und Vaterland um ſich 
zu fühlen. Denn dort, den Buren gegenüber, 
gehören ſie ſeiner Familie an, erklärt er: Sie 
ſind Europäer, Offiziere, in der gleichen Kul⸗ 
tur aufgewachſen, der gleichen militäriſchen 
Religion mit Hand und Herz bis in den Tod 
ergeben. 


Aus dem Reiche. 
Die Abreiſe des Kaiſerpaares von Urvitle 
iſt nach den bisherigen Dispoſitionen auf heute 
Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt. — Der Kron 
prinz trifft am 28. Mai zu einem mehrtägigen 
Jagdaufenthalt in Oels ein. Im Schloſſe 
werden umfangreiche Vorkehrungen getroffen. 
— Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals im Kuppelraum der Wandelhalle des 
Reichstags war von der Ausſchmückungskom⸗ 
miſſion dem Bildhauer Profeſſor Johannes 
Pfuhl übertragen worden. Im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Präſidenten ſoll am 3. Juni, 
dem Tage der Enthüllung des Bismard-Denf- 
mals, das Modell proviſoriſch auf dem Schlufß⸗ 

ſtein aufgeſtellt werden, damit die Bi 
wirkung erprobt werden kann. Es wird damit 
den Feſtgäſten Gelegenheit gegeben werden, 
das Kunſtwerk zu beſichtigen. — Zum bevor⸗ 
ſtehenden 50jährigen Jubiläum der Berliner 
Feuerwehr am nächſten Dienſtag, ſowie zur 
Eröffnung der Internationalen Feuerwehr⸗ 
Ausſtellung werden zahlreiche Deputationen 
auswärtiger Wehren erwartet. Aus Wien #t 
bereits eine Deputation, beſtehend aus einem 
Brandinſpektor und drei Offizieren, eingetrof⸗ 
fen. — Der Prinzregent von Baiern begna⸗ 
digte aus Anlaß feines 80. Geburtsfeſtes aber- 
mals 396 Perſonen. Damit hat die Amneſtie, 
die insgeſamt 1384 Perſonen zu Theil wurde, 
ihren Abſchluß gefunden. — Die Leiche des 
in China in Folge von Kohlengasvergiftung 
verſtorbenen Grafen Pork von Wartenberg 
wird nicht in Berlin, ſondern am nädhften 
Montag in der Familiengruft zu Klein⸗Oels 
bei Ohlau beigeſetzt werden. Zu der Beerdi⸗ 
ginasfeier werden Abordnungen verſchiedener 
ruppentheile erwartet. — In Hamburg ſprach 


ſich der dort unter dem Vorſitz von Paul Rad⸗ 
deutſcher Fiſch⸗ 


mann-Berlin tagende Kong 
händler gegen die Einführung eines Schutz⸗ 
zolles für Fiſche aus. 
ort wurde Dresden beſtimmt. — In Bremen 
wurde 
Grund eines von den M 

neuen Tarifs mit 7½ — 10 Prozent Lohn⸗ 
erhöhung beendet. — Bei verſchiedenen polni- 
ſchen Sozialiſten in der Provinz Sachſen fan⸗ 
den Hausſuchungen ſtatt. Es wurden eine 
Reihe Bücher beſchlagnahmt. — In Stuttgart 
hat im Landtage die Volkspartei einen Antrag 
eingebracht, unter Wahrung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Reſervatrechts der eigenen Poſtver⸗ 
waltung würtembergiſche, mit Marke der 
Reichspoſtverwaltung übereinſtimmende Poſt⸗ 
werthzeichen auszugeben. Dabei ſolle jede 
finanzielle Beeinträchtigung Würtembergs 
ausgeſchloſſen ſein, ein Kündigungsrecht vor⸗ 
behalten und Beibehaltung der bisherigen 
Por ſätze feſtgeſtellt werden. 


— —ꝛ—-ꝝ—ͤ — —— 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Mai. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten von Thielen hat das 
Intereſſe der ſtaatlichen Baubeamten auf die 


gemeinnützigen Beſtrebungen zur Verbeſſe⸗ 
rung der Wohnungsverhältniſſe hingelenkt 


Die Beamten ſind veranlaßt worden, letzteren 
nach Thunlichkeit durch Gewährung von Rath 
und Auskunft, insbeſondere bei Aufſtellung 
der Bauentwürfe, der Koſten⸗ und Rentabili⸗ 
tätsberechnungen förderlich zu ſein, ferner in 


heimlich doch gerne ihres Vormundes wunder⸗ 
ſchönes altes Heim beſucht. \ 
Während mehrerer Wochen ſah fie wenig von 
Elmar. Die zweimal wöchentlichen Studio⸗ 
Verſammlungen mit Fred als fünftem im 
Bunde nahmen luſtigen Fortgang, ſo, 


„Wir haben Fred erzählt. daß wir Dich mit welchem ſeine Mutter und Lilian bereits Platz könnte man nicht genug aus dem Sommer 


ihm geſehen hätten und er iſt ganz böſe ge⸗ 


worden.“ hehe 
Die „jüngste Jugend“ und Onkel Fritz 


{ trafen ſich am Thore und warteten dort auf 
wie eine ge- die anderen. Elmar und Lilian kamen zuletzt. 


Sie ſprachen nicht mit einander und als Elmar 
bei Jemandem ſtehen blieb, ſetzte ſich Lilian 


ige jtand. Nicht auf einen alten Grabſtein, öffnete ihren großen 
ganzen Gottesdienſtes 


ſchwarzen Fächer und ſagte zimperlich: 
„Wo iſt der Wagen? Die Hitze macht mich 
ganz krank! 


noch aufrecht erhalten! Johanna komm und 


ſetze Dich neben mich. Du ſiehſt blaß aus — 


ey biſt Du niehr verletzt als Du eingeſtehen 
wi = 


Dies letztere war mit einem vorwurfsvollen, 


Ich kann mich wirklich kaum 


genommen hatten. 


ander her 


und Elmar 
Schweſter. 


ging mit 


machen, ehe er davon eilte. | 
„Felicia und Onkel Fritz gingen nebenein⸗ Elmar plötzlich und unerwartet zum großen 
feier) Entzücken von Onkel Fritz, der mit faſt ver ⸗ 
Seit dem kurzen Abſchiede vom ehrender Liebe an dem jüngeren Manne hing. 


Manchmal kam 


geſtrigen Abend hatte das junge Mädchen nicht aber Felicia und er ſtritten ſich immer und 


mit ihrem Vormunde geſprochen, 
heute gar keine Notiz von ihr, 


Augen hatten mehrere Male auf ihr gerubt, | 


er nahm waren entgegengeſetzter Meinung, 
aber ſeine Kummer des guten alten Mannes. 


ſehr zum 


Manchmal auch wurden Ausflüge und 


und Felicia war zu ihrem großen Aerger unter Pikniks improviſirt, bei welchem einer nach 


dieſem Blicke über und über roth geworden. 
An dem 


dem andern den Kuchenkorb trug, oder die 
Wege, welcher nach Schloß Rhenen Stunden wurden im Walde unter einer = 


führte, wandte er ſich ihr zu: „Johanna und Eiche abgehalten, wobei dann, wie man 


Fritz 


kommen 


Sein Ton 


heute Mittag nach Schloß leicht denken kann, nichts gelernt, aber um go 
Rhenen.“ ſagte er, „darf ich hoffen, auch der mehr gelacht, geſcherzt und getollt wurde. 
Ehre Deines Beſuches theilhaftig zu werden?“ 5 — 
war ſehr höflich, doch jo auf⸗ 


„Es war einmal eine ſchöne Königin mit 


wenig freundlichen Blicke auf Felicia begleitet, reizend, daß Felicia’s Widerſpruchsgeiſt hell in Namen Fiametta. Sie hatte Haare wie ſchim⸗ 


worauf die beiden dann in eine leiſe Konver⸗ 


ſation verfielen. 
„Wie niederträchtig!“ ſagte Fred erboſt. 
jeien — — das 
ſieht Lilian ſehr ähnlich! Machen Sie ſich doch 
nichts daraus.“ e 
„Thue ich das?“ 
„Ihr Geſicht verräth Sie!“ 
„Wie ſchade!“ lachte Felicia und der kleine 
Zwiſchenfall war vergeſſen. be 
einiger 


„Ich habe eine Vereinbarung wegen 
en ſagte 
ch habe eine jo 


Stunden mit Onkel Fritz 

a | 
en ade. un - jo 

biele Fehler un Sie cht 


‚made, 
ee 
halb 7 
löchte fröhlich 


ernſthaft am und Selicta 


ihr wach wurde. merndes Metall — “ . 
„Danke, nein.“ — — erwiderte ſie prompt. „Nein, Fred, was für Unſinn! — — Hanre 
„Es iſt ſehr heiß und ich habe Kopfweh — — hatte ſie wie geſponnenes Gold.“ 


daher bitte ich Dich. mich entſchuldigen zu 
wollen.“ ] 
Für einen Augenblick ſah er fie an, 


„— — Wie ſchimmerndes Metall!“ fuhr der 


Erzähler unbeirrt fort, feine Augen mit ſchel⸗ 
als wäre miſchem Ausdrucke auf Felicia richtend, welche 


denen zend ut üb viel Kü it, auf der kleinen Anhöhe unter der Eiche Faß 
Sen ade die e dl Sa i be uns Lage end e Ja es Weaifänl es 


Weg nach dem Schloſſe ein, während Onkel abſah. f f 
{Si fie verblüfft anfab und des Frritranens . ee eee ee e 
kalte Augen ſcharf und prüfend auf ihr ruhten. e . 


ſehen?“ fragte ſie. 


(„Ich ſagte Ibnen geſtern Abend, daß 
mi we, Do 3 f 
n e — 
wenn auch auf eigene Koſten, denn 


BIER Pi, 


„Du wünſcheſt nicht Schloß Rhenen zu 
| ich! 
r den Gründlerſee. 
r überlege Sie 
acht gewonnen hatte. 

ſie hätte 


„Aber Fred! Der See im Gründlerthule 
und die Königin Fiametta — — fie iſt ſchon 
ange todt und damals kannte noch Niemand 


583 


Ghertſebung folgt) 


1 * 


Als nächſter Kongreß ⸗ 
der zehnwöchige e auf 


ails 
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Tage hindurch 


geeigneten Fällen die gememnütztgen Bau- als das weitaus kleinere Uebel (7) zu be- 
darauf trachten.“ 2 3 


geſellſchaften und Baugenoſſenſchaften 
aufmerkſam zu machen, daß ſie fich, ſofern 
ihnen ein bautechniſcher Beirath nicht zur 
erfügung ſtehen ſollte, an die beſonders 

aft zu machenden ſtaatlichen Baubeam- 

ten, die ſich zur Unterſtützung der gemeinnügi- 
n Beſtrebungen bereit erklärt haben, wenden 

nen. 


— ueber das Befinden des Königs. Otto 
von Baiern meldet jetzt die „Amberger Volks⸗ 


. es ſcheine ſicher, daß das Nieren- Kund 


eiden des Königs innerhalb eines Zeitraumes 
von zwei Jahren zum Tode führen müſſe, falls 
die Diagnoſe der Aerzte ſich nicht täuſche. Neu 
iſt die Mittheilung, daß beim König ein Theil 
des Drüſengewebes außer Thätigkeit geſetzt 
iſt und daß dieſer Prozeß ſtark fortſchreitet. 
Man ſucht dem König, da man ihn auf andere 
Weiſe nicht zur Belebung der Herzthätigkeit 
bringen kann, Medikamente künſtlich in kalt 
genoſſenen Speiſen beizubringen, und dadurch 
eine chroniſche Entzündung der Arterien und 
die Waſſerſucht hintanzuhalten. Der König 
iſt jetzt ſtark beleibt, da ihm die Bewegung 
fehlt. Er ſchläft und ißt ſehr unregelmäßig. 
Namentlich in der letzten Zeit ſoll er mehrere 
faſt keine Speiſe anrühren, 
weshalb man ihm durch Liſt flüſſige Nahrung 
beibringen mußte. Das innere Leiden ver⸗ 
urſacht dem Könige viele Schmerzen, was ſich 
in feiner Erregung offenbart. Die Unter- 
ſuchungen der Aerzte find naturgemäß äußerſt 
ſchwierig, da der Kranke keine körperliche Be⸗ 
rührung dulden will. Wichtig iſt, daß der 
König bei den Verſuchen, ſich den ärztlichen 
Beobachtungen zu entziehen, oft eine ganz 


überraſchende, unberechenbare Schlauheit ent- 


Nicht unwahrſcheinlich iſt auch die 
Vermuthung, daß mit dem Fortſchreiten des 
körperlichen Leidens die Zahl der geiſtigen 
Lichtblicke ſich vermehrt. Solche Fälle ſollen 
von den Pſychiatern mehrfach beobachtet wor⸗ 
den ſein. Zu einer wirklichen geiſtigen Ge⸗ 
ſundung kommt es aber nicht. 


— In Wiesbaden fand geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ein Trauergottesdienft für die 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen ſtatt. An dem⸗ 
ſelben nahmen der Kronprinz, welcher kurz 
nach 3 Uhr aus Bonn eingetroffen war und 
ein reiches Palmen⸗Arrangement am Sarge 
niederlegte, die Großherzogin von Baden, die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prinz 

riedrich Karl von Heſſen und andere Fürſt⸗ 
ichkeiten, die Spitzen der Behörden und der 
Hofſtaat der Prinzeſſin Theil. Nach einer 
lturgiſchen Andacht hielt Diviſionspfarrer 
Runge die Gedächtnißrede, worauf Gebet und 
Segen die Feier beſchloß. Der Kaiſer wird am 
Sonntag Vormittag im Potsdamer Stadt- 
ſchloſſe eintreffen, um der Trauerfeier für die 
Prinzeſſin Luiſe in der Kirche zu Nikolskoi 
beizuwohnen. Die Gedächtnißrede wird Hof. 
prediger Wendland, Pfarrer an der Friedens⸗ 
kirche, halten, die Liturgie P. Roedenbeck, 
Ortspfarrer von Klein-Glienecke. 


— Der neue Handelsminiſter Möller hat 
dem gegenwärtig in Köln tagenden Kongreß 
für gewerblichen Rechtsſchutz, zu deſſen vor 


wickelt. 


bereitendem Ausſchuß er gehörte, ſeinen Aus. 


tritt erklärt mit der Begründung: „Meine 
Ernennung zum Mitgliede des Staatsmini⸗ 
ſteriums legt mir die Verpflichtung auf, aus 
allen Bethätigungen im eigenen geſchäftlichen 
Intereſſe, aus allen Intereſſenvertretungen 


auszuſcheiden.“ 
— der „Berl. Neueſt. Nach. 
die Legislaturperiode wieder auf 
ie) findet, wie vorauszu⸗ 
hen war, bei der „Kreuzztg.“ Widerſtand. 


. — in der raffinirteſten Weiſe iur 


Unruhe zu verhindern. Selbſt wenn fie auf 
das Pfuichtpewugſein der Abgeordneten nach- 
theilig gewirkt 
iten müſſen, 
eſuchsziffer 
Vermehrung 
kürzung 


hätte, 1 
jo wäre doch eine mangelnde 
des Reichstages gegenüber der 
der Beunruhigung durch die Ver⸗ 
der Zeit zwiſchen zwei Wahlterminen 


Dortmunder „ 


3 D. Veickz⸗ Sd. at 1900 4 
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Ausland. 

In Peſt iſt die den dee wegen der 
am 29. April gegen den Profeſſor Pickler in 
der Univerſität beranitalteten Kundgebung, 
bei welcher die Hörer deſſelben aus dem Hör⸗ 
ſaale vertrieben wurden, beendet. Der Uni⸗ 
verſitätsſenat beſchloß, den Führer bei der 
gebung für immer von der 
dortigen Univerſität auszuſchließen. Für 
morgen ſind acht Studenten vorgeladen, gegen 
welche, wie verlautet, gleichfalls ein ſtrenges 
Urtheil gefällt werden wird. 

Aus Preßburg wird gemeldet: In 
ariſtokratiſchen Kreiſen wird der letzthin bei 
dem Erzherzog Friedrich abgehaltene glän⸗ 
endſte Ball als Zeichen betrachtet, um die 

elfen mit den Habsburgern enger zu ver⸗ 
binden. In gutunterrichteten Kreiſen ſagt 
man, daß Prinz Georg von Cumberland als 
Bräutigam der älteſten Tochter des Erz⸗ 
herzogs Friedrich auserſehen ſei. Prinz 
Georg iſt heute 21 Jahre alt und Leutnant 
im 42. Infanterie⸗Regiment, deſſen Inhaber 
ſein Vater Herzog Ernſt Auguſt von Cumber⸗ 
land iſt. Der Prinz blieb wohl dem Balle 
ſelbſt fern, doch wurde deſſen Mutter und zwei 
Geſchwiſter ſeitens der erzherzoglichen Familie 
mit überaus großer Gaſtfreundſchaft em⸗ 
pfangen. 

Die Brüſſeler „Independance belge“ 
ſetzt auch geſtern ihre Veröffentlichungen aus 
dem Verhöre Eſterhazy's fort. Danach erklärte 
dieſer, daß Fälſchungen in der franzöſiſchen 
Armee gang und gäbe geweſen und bei jeder 
nur möglichen Gelegenheit angewendet wor⸗ 
den ſeien. Was die Kaiſerbriefe betreffe, ſo 
ſeien dieſelben ebenfalls nur Fälſchungen ge 
weſen, wovon mehrere Mitglieder des General- 
ſtabes Kenntniß gehabt hätten. 

In Belgien riefen geſtern in der Re⸗ 
präſentantenkammer die ne em einen 
Zwiſchenfall hervor. Als der Deputirte Dohet 
von der Rechten im Laufe der Erörterung über 
die auswärtigen Angelegenheiten gegen die 
Unterdrückung der weltlichen eriſchaſt des 
Papſtes Einſpruch erhob, rief der Sozialiſt 


Furnemont: „Der mit der Culotte! Das 
kommt von dem Poſſenſpiel her! Vorwärts 


fingen wir die Marſeillaiſe!“ Die Sozialiſten 
ſtimmten darauf dieſe an. Die Rechte und die 
gemäßigte Linke riefen zur Ordnung: das Ab⸗ 
ſingen der Marſeillaiſe dauerte fort. Die 
Rechte rief: „Es lebe der König!“ Der Präſi⸗ 
dent bedeckte ſich und zog ſich zurück. Furne⸗ 
mont ſchrie: „So wird man mit der Welt nicht 
fertig!“ Die Deputirten blieben noch eine Zeit 
lang in lebhaftem Meinungsaustauſch im 
Saale zurück. Nach halbſtündiger Unter⸗ 
brechung ward die Sitzung wieder aufgenom⸗ 
men; der Präſident richtete an alle Parteien 
die Mahnung, die Verhandlungen in Ruhe 
weiterzuführen. Der Liberale Neujeau ſchloß 
ſich der Aufforderung des Präſidenten an, er⸗ 
Härte jedoch, gegen die Geſandtſchaft beim 
Vatikan ſtimmen zu wollen. Der Miniſter 
des Auswärtigen, de Favereau, erklͤͤrte, die 
Regierung unterhalte die beſten Beziehungen 
zur Regierung des Königs von Italien; Bel⸗ 
gien habe jedoch, wie er meine, Gründe, in 
Anbetracht der hohen moraliſchen Autorität, 
welche der Papſt darſtelle, bei dieſem vertreten 
zu ſein. Er empfehle der Kammer dringend, 
die Kredite für die Geſandtſchaften beim 
Quirinal und beim Vatican zu bewilligen. 
Der Sogzialiſt Denis ſtellte feft, daß der Va⸗ 
tican zur Haager Konferenz, auf welcher alle 
Staaten vertreten waren, keine Einladung er⸗ 
halten hätte. Das Haus nahm ſchließlich den 
Kredit für die Geſandtſchaft im ican mit 
65 gegen 55 Stimmen an. 


Zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger in Bremen über ihre 
Leiſtungen ſeit ihrem Beſtehen vor Kurzem 
eine intereſſante Statiſtik veröffentlicht, welche 
geeignet iſt, die ſegensreiche Thätigkeit des 
Inſtituts in das rechte Licht zu ſtellen, wenn 
dies überhaupt noch erforderlich iſt. Im Jahre 
1860 gegründet, vereinigte die Geſellſchaft 
bald die damals beſtehenden Rettungsvereine 
und übernahm die ſeit 1860 von Preußen an 
der Oſtſee errichteten Rettungsſtationen, die 
ſeitdem ſowohl an der Nordfee- wie an der 
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Oſtſeeküſte eine song 

gefunden haben. Bis zum 1. Januar 1901 
gab es an den deutſchen Küſten im Ganzen 
118 Stationen, davon 49 an der Nordſee und 
69 an der Oſtſee. Von dieſen Stationen, die 
im G mit 108 Rettungsbooten, 4 Segel⸗ 


rettungsbooten, 2 Eisbooten bezw. 70 Raketen ⸗ 
1 zum Leinenſchießen ausgerüſtet 
i 


nd, wurden bis zum 1. Januar 1901 im G 
zen 2794 Perſonen aus Seenoth gerettet, und 
zwar 2391 Perſonen durch Rettungsboote und 
403 Perſonen durch Raketenapparate. Die 
älteſten Stationen find Juiſt (Oft) und Lange⸗ 
oog (Weſt), die nach der Ueberſicht im Jahre 
1861 errichtet ſind. In den erſten Jahren des 
Beſtehens der Geſellſchaft ging dieſelbe ſehr 
ſchnell mit der Organiſation des Rettungs- 
dienſtes und der Einrichtung von Rettungs⸗ 
ſtationen vor. 1866 und 1867 wurden je 10, 
1868 und 1869 je 9 neue Stationen gegründet, 
die dann von Jahr zu Jahr allmälig bis auf 
die jetzige Zahl von 118 vermehrt wurden. 
Nicht unintereſſant ſind die Ziffern, welche auf 
die Betheiligung der einzelnen Stationen am 
Rettungswerk Bezug haben. An erſter Stelle 
ſteht nach der Zahl der geretteten Perſonen der 
Bezirksverein Emden, von deſſen 15 z. 3. ſehr 
exponirt auf den oſtfrieſiſchen Inſeln belege⸗ 
nen Stationen im Laufe der Jahre 624 Per⸗ 
ſonen in Sicherheit gebracht wurden; dann 
folgt der Bezirksverein Hamburg (7 Statio⸗ 
nen) mit der gefahrvollen Elbmündung, wo 
486 Menſchenleben vor dem Untergange be⸗ 
wahrt wurden; ihm ſchließt ſich der Danziger 
Bezirksverein mit 15 Stationen an, von deren 
Rettungsmannſchaften im Ganzen 319 Perſo⸗ 
nen gerettet wurden. Dann folgen die Be. 
zirksvereine Stralſund (18 Stationen) mit 
278, Stettin (14 Stationen) mit 224, Memel 
(5 Stationen) mit 130, Bremen (2 Stationen) 
mit 127, Huſum (11 Stationen) mit 120, 
Roſtock (5 Stationen) mit 117, Königsberg 
(7 Stationen) mit 115, Oldenburg (4 Statio⸗ 
nen) mit 68, Heide (3 Stationen) mit 49, 
. er (2 Stationen) mit 47, Tönning 
(3 Stationen) mit 26, Geeſtemünde (2 Statio- 
nen) mit 24, Lübeck (2 Stationen) mit 24, 
Kiel (3 Stationen) mit 16 Geretteten. 


Die modernen Erdbeben. 


Einem intereſſanten Aufſatz über die mo- 
derne Erdbebenforſchung und die internatio⸗ 
nale Erdbebenkonferenz von Prof. Dr. Ger 
land (Straßburg), der in der neueſten (38.) 
Nummer der Zeitſchrift „Weite Welt“ ent- 
halten iſt, entnehmen wir folgende Einzel⸗ 
heiten: Die Erdbebenforſchung iſt in dem 
letzten Drittel des eben abgeſchloſſenen Jahr⸗ 
hunderts etwas ganz anderes geworden, als 
man früher unter dem Namen verſtand. 
Früher notirte man die einzelnen direkt fühl⸗ 
baren Beben, man beobachtete, beſchrieb die 
Vorgänge und Zerſtörungen, die bei denſelben 
eintraten; ſpäter bemühte man ſich — dies 
that zuerſt in konſequenter Durchführung der 
Engländer Robert Mallet — aus den durch 
die Erderſchütterung verurſachten Sprüngen 
in Gebäuden, Mauerriſſen u. ſ. w., die Her⸗ 
kunftsrichtung der Bodenbewegungen zu be⸗ 
ſtimmen; noch wichtiger war es, daß man — 
ſo zuerſt der Göttinger Prof. K. v. Seebach — 
den Verſuch machte, aus den Linien gleicher 
Eintrittszeit des Erdbebens — Linien, die man 
bei genügenden Beobachtungen leicht in eine 
Karte einzeichnen kann — die Tiefe des Ur⸗ 


ſprungs der Erſchütterung zu berechnen. Und 


’ tellte Io 2 u.a. g. 
fe Vie man (Bel Ber u no mög 
jahren geordnete Erdbebenkataloge zuſammen, 
aus denen ſich ergab, daß einzelne Gegenden 
der Erde von Erdbeben beſonders ſtark heim⸗ 
geſucht, andere von ihnen faſt 2 frei 
waren; auch für einzelne Jahres ⸗ und 

zeiten glaubte man eine größere Erdbeben⸗ 
häufigkeit behaupten zu können. Aber über 
Lokalbeobachtungen der Beben kam man nicht 
hinaus und planmäßig beobachtete man nur 
da, wo Erdbeben zahlreich und unabläſſig 
eintraten, in Italien, und ſpäter, auf An⸗ 
regung des engliſchen Forſchers John Milne, 
in Japan. Wie ganz anders iſt das Erdbeben⸗ 
ſtudium bei Beginn des neuen Jahrhunderts! 
Um ein Beiſpiel zu geben: die vom Reich be⸗ 
gründete kaiſerliche Hauptſtation für Erd⸗ 
bebenforſchung zu 5 von Anfang 
Juli bis Ende Dezember 1 nicht weniger 
als etwa 70 Erdbeben beobachtet, darunter 
viele, welche mehrere Stunden dauerten. Und 
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bedeutende Vermehrung 
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macht. Dabei ergab ſich, 
Straßburg beob 
anderen Erdbebenſtationen glei 
achtet ſind, über die ganze Welt 

bach, Grenoble, Italien, Sizilien, 
Beben in Alaska, fernen Oſten 


andere im 


ihren Urſprung hatten, und daß die gewaltige 
Erſchütterung, welche am 26. Oktober 1900 


Caracas ſo ſchwer heimſuchte, nur wenige 
Minuten ſpäter, als ſie in Caracas eintrat, 
den Erdboden zu Straßburg vier Stunden 
lang bewegte und die auf ihm ruhenden In⸗ 
ſtrumente in heftige Unruhe brachte. Nach⸗ 
dem der Autor über die Einrichtung von 
Stationen zur Beobachtung von Erdbeben in 
den verſchiedenen Staaten ſowie über die In⸗ 
ſtrumente, 
bewegungen dienen. geſprochen, fährt er fort: 
Die Erdbeben ſind eine der Geſamterde ange⸗ 
hörende Erſcheinung: es kommt alſo darauf 
an, die Geſamterde auf ihre Erdbebenthätig⸗ 
keit zu unterſuchen. Zu einer ſolchen Erfor- 
ſchung aber müſſen ſich alle Völker, wie ſie über 
die Erde hin verbreitet wohnen, zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit einigen, wenn ſie wirklich zum 
Ziele führen ſoll. Nach einigen vorläufigen 
und in ihrer Art erfolgreichen Bemühungen 
auf dem internationalen Geographenkongreß 
zu London 1895 ſchlug ich daher auf dem 
Geographenkongreß zu Berlin 1899 die Grün ⸗ 
dung einer internationalen Geſellſchaft für 
Erdbebenforſchung vor; der Vorſchlag wurde 
gebilligt, die Reichsregierung unterſtützte den ⸗ 
ſelben, indem ſie die deutſchen und auswärti⸗ 
gen Staaten zur Beſchickung der erſten grund⸗ 
legenden Konferenz anregte, welche ſchon 1899 
für 1901 in Ausſicht genommen war. So 
kamen nach Straßburg Delegirte und Be⸗ 
ſucher von deutſchen und auswärtigen Staa⸗ 
ten — von Rußland, Japan, Oeſterreich, von 
der Schweiz, von Belgien, Dänemark, Italien. 
anlaupmen und beriethen die Gründung. In 

praktiſch wie wiſſenſchaftlich ſehr anregen⸗ 
den Sitzungen kam man namentlich auf Be⸗ 
trieb der Delegirten Japans und Rußlands 
zu dem einſtimmigen Beſchluß, eine Aſſoziation 
der verſchiedenen Staaten vorzuſchlagen und 
das deutſche Reich zu erſuchen, die andern 
Staaten zur Betheiligung einzuladen. Japan, 
Rußland, Deutſchland, Schweden traten fo- 
gleich zu jener Aſſoziation ee, Die 
kaiſerliche Hauptſtation für Erdbebenforſchung 
u Straßburg wurde, damit gleich etwas 

tes geſchaffen werde, bis die Aſſoziation 
felber fefte Einheit gewinne, zur proviſoriſchen 
5 der internationalen Aſſoziation 
erwählt. 


— 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer I hieſigen Landgerichts 
wurde der verantwortliche Redakteur des 
„Volksboten“, Herr Hermann Faber, wegen 
Beleidigung zu 200 Mark Geldſtrafe event. 
20 Tage Gefängniß verurtheilt. Die Anklage 
war in Folge eines Artikels in Nr. 175 des 
genannten Blattes vom 30, Juli v. J. erhoben, 
in welchem Verhältniſſe in Laurahütte ge⸗ 
ſchildert und behauptet wurde, der dort als 
Agitator thätige Arbeiter Schirweck ſei da⸗ 
durch von dem Amtsvorſteher Schröter 
| die Lifte der Frunkenbolde ſetzte. In dem Ar- 
tikel befanden ſich eine Anzahl heftige Vor⸗ 
würfe gegen den Amtsvorſteher Schröter in 
Laurahütte, den Landrath Gerlach in Katto⸗ 
witz und der Hüttenverwaltung in Laurahütte. 
Der Angeklagte führte zu ſeiner Vertheidigung 
an, daß er den Artikel erſt nach der Veröffent⸗ 
lichung geleſen habe, aber er übernahm die 
Verantwortung dafür und glaubte, daß in 
dem Artikel keine Beleidigung enthalten 52 
Nach vierſtündiger Verhandlung kam aber der 
Gerichtshof zu anderer Anſicht und verur- 
theilte ihn, wie oben mitgetheilt. Von Seiten 
des Staatsanwalts waren 6 Monate Gefäng- 
niß beantragt. ie er 

Wie wir aus einer öffentlichen Zu- 
ſtellung des hieſigen Landgerichts erſehen, 
klagt der Reichsmilitärfiskus, vertreten durch 
die Militär⸗Intendantur des 2. Armeekorps 
zu Stettin, gegen den Major z. D. Fritz, un⸗ 
bekannten Aufenthalts, früher zu Stettin in 


doch iſt von allen dieſen Beben im Elſaß nicht 
das Geringſte direkt verſpürt worden, die Be⸗ 
bachtungen find alle vermittelſt außerordent⸗ 
lich feiner und empfindlicher Inſtrumente ge⸗ 
daß viele der in 
eten Störungen auch an 

Abeitig beob- 
in, in Lai⸗ 
Batavia, 
Torento; es ergab ſich ferner, daß eines dieſer 


die zur Beobachtung von Erd⸗ 
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Garnyon, unter der Behauptung, daß der Be 


lagte von dem Kläger einen Vorſchuß von 


1500 Mark zur Beſchaffung eines 
pferdes erhalten, dieſer bis auf 1234,46 Mark 


Dienſt⸗ 


getilgt ſei, daß der Reit nach $ 7 der Pferde 


ene beim Dienſtaustritt binnen 
Tagen nach dem Verkauf des Pferdes zu er 


ſtatten ſei, daß das Pferd am 11. März ver⸗ 
kaut, Zahlung an Kläger jedoch nicht erfolgt 
ſei, Kläger habe beim Landgericht Lübeck einen 


Arreſt gegen Beklagten erwirkt, deſſen Koſten 


dieſer tragen müſſe, mit dem Antrage, den 


Beklagten zu verurtheilen, an Kläger 1234,46 
1 


j 
Rechtsftreits einſchließlich der durch das Arreſt⸗ 


Mark nebſt 4 Prozent Verzugszinſen ſeit 21. 
März 1901 zu zahlen und die Koſten des 


verfahren entſtandenen, zu tragen, und das 
Urtel für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 
Dortmund, 17. Mai. Der frühere 
Reichstagsabgeordnete Dr. Lütgenau wurde 
vom Schöffengericht wegen Betruges, verübt 
an der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe, zu 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Leipzig, 17. Mai. Die Strafkammer 
des Landgerichts verurtheilte heute die 
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Maurersehefrau Petzold, welche ihren unehe-⸗ 
lich geborenen Sohn in brutalſter Weiſe ger 


mißhandelt hatte, ſo daß er in Blödſinn ver⸗ 
fiel, zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß. 
de 2 
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Provinzielle Umſchau. 
Aus Tempelburg vom 16. Mai 
chreibt unſer Korreſpondent: Der Saaten- 
d in dieſem Frühjahr läßt in Folge der 
ungünſtigen Witterung in hieſiger Gegend 
viel zu wünſchen übrig. Ein großer Theil der 
Winterfrucht hat umgepflügt werden müſſen 
und find die Preiſe für Sämereien ſehr ge 
ſtiegen, ſo daß Wicken pro Zentner zuletzt hier 
15 Mark, Lupinen 10—12 Mark pro Zentner 
koſteten und für Geld nicht einmal zu haben 
find; daſſelbe gilt vom Sommerroggen. Stro 
koſtet das Schock = 1200 Pfund hier 45 Mark, 
dagegen find Kartoffeln auf 1,20 bis 1,40 Mk. 
gegen 225 Mark im März in jüngſter Zeit 
herabgegangen. Heute Nachmittag ertran 
der 60 Jahre alte Maurer Auguſt Ulrich hier 
beim Angeln im Nietling-See, welcher 1 Kilo⸗ 
meter von der Stadt abgelegen iſt. Im Laufe 
dieſer Woche ſah man ringsum große Rauch⸗ 
wolken aufſteigen, wie ſich herausgeſtellt hat, 
haben in der Umgegend theils bedeutende 
theils kleinere Waldbrände ſtattgefunden. — 
In Stahlbrode an der vorpommerſchen 
Küfte fanden Fiſcher im Seegras sine Selter · 
flaſche, welche einen Zettel mit folgenden Wor- 
ten enthielt: „Sobald ihr dieſe Flaſchenpoſt 
findet, ſo ſeid ſo gut und überſendet es do 
unſeren Eltern; denn wir ſind die Beſatzung 
von der „Marie“ von Roſtock und find am 7. 
Febr. 1887 an der Küſte von Rügen mit Mann 
und Maus geblieben: Kapitän Seeger, Mar 
troſe Riebe von Roſtock, Steuermann Tan 
von Barth, Jungmann Dröſe von Kucklow 
und Tietz von Stettin.“ Die Worte waren mit 
Tinte auf den Zettel geſchrieben. Die Flaſche 
ſelbſt hatte ein ziemlich altes Ausjehen und it 
es möglich, daß ſie ſchon lange Zeit im Waſſer 
gelegen hätte. — Nach altem Brauch brachte 
je Studentenſchaft in Greifswald aus 
Anlaß des Rektoratswechſels dem ſcheidenden 
und dem neuen Rektor einen Fackelzug. Der 
bisherige Rektor Prof. Dr. Haußleiter hielt 
dabei eine Anſprache, in welcher er an das 
Lied „Gaudeamus igitur“ anknüpfte — > 
rde Leben foll aber ausgefüllt werben it 
<haten, deren Segensſpuren bleiben. Di 
Zukunft unſeres Volkes rechnet auf Sie, 
Ihre Kraft, Ihre Arbeit. Sie bilden 
Generation, die mit dem erlauchteſten 
ſtudentiſchen Kommilitonen, mit dem deut, 
185 en heranwächſt: die beſtimmt 


hohen Beruf unſeres Volkes in den 


ſchweren Kämpfen der Zukunft aufrecht zu er⸗ 
halten! Stärken Sie alles, was Sie unter 
einander verbindet — wachſen Sie zuſammen 
in dem ſtarken Gefühl der Vaterlandsliebe 
und bannen Sie, eingedenk der in Bonn ge 
8 Kaiſerworte, die Geiſter des Nei⸗ 

„der Eiferſucht, der Eitelkeit! Das Be 
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wußtſein, für Sie alle da zu ſein, hat u £ 


durch mein Rektorat geleitet; fühlen Sie 
auch als Glieder, die zuſammengehören, die 
unter einer Führung ſtehen, einer Fahne fol 
gen. n wird unſere Univerſität weiter 
wachſen, blü und gedeihen! 
demia, vivant studiosi! 
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Vivat aca⸗- 
Die Greifswalder 
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ſtomplett beſpannt zum Abfahren, darunter 1 eleganter Jagdwagen mit 
Landauer mit 2 Pferden. 


lese a 1 Mark n Rock- Brauerei. 
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alt. amtmann Jantzen, der vor 
Be Zeit das Greifswalder Univerfitätsgur 
hurow bei Züſſow in Abſtand übernom- 
men hat, hat ſich geſtern Morgen in Thurow 
4 75 zu dieſer traurigen 


— M heften in an een mit 
die goldene Hochzeit. — Ueber das 
Bermögen des Tiſchlermeiſters Hermann 
Döring zu Torgelow iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. — Dem Holzhauermeiſter 
Wendt zu Treptow a. R. iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. In dem Dorfe 
Jatzthum im Kreiſe Bublitz hat vorgeſtern 
eine größere Feuersbrunſt gewüthet und be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet. — Der Streit 
zwiſchen den Kommunalbehörden in Stolp 
iſt noch nicht beendet. Wegen der vom Ma⸗ 
giſtrat beanſtandeten Abänderung der Ge 
ſchäftsordnung hat die Stadtverordneten Ver ⸗ 
ſammlung Klage erhoben. Aus der Klage⸗ 
ſchrift geht nun hervor, daß die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung mit ihrem neuen Beſchluß 
anerkannt hat, daß die bisherige Finanzkom⸗ 
miſſion mit dem 8 37 der Städteordnung nicht 
im Einklaug ſtehe. f hat nun jeinen |“ 
Beſchluß dahin geändert, daß er in dieſer Be⸗ 
ziehung ſeine Beanſtandung zurücknehme, da⸗ 
gegen wird der fernere Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung, eine Vorberathungskommiſſion bilden 5 
dürfen, zu der Magiſtratsmitglieder nicht z 
gezogen würden, auch ferner beanſtandet. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß, be⸗ 
züglich des erſten Punktes die Klage fallen zu 
laſſen, über den zweiten Punkt aber den Pro- 
ß weiter zu führen. 


Aus den Bädern. 


Reinerz. Der Frühling ift in ſeiner Pracht 
auch über unſere Berge herab ins nee ein⸗ 
Ben und gegen 50 Familien mit ungefähr 70 

erſonen gebrauchen bereits die Kurmittel. So 
manche Veränderungen und Verbeſſerungen ſind 
vorgenommen worden. Außer Vergrößerungs⸗ 
bauten an beſtehenden Villen ſind Neubauten 
unter denen das großartig angelegte 
ue Parkhotel mit ſchöner Ausſicht, offener und 
aehedier großer Veranda, die erſte Stelle ein 
nimmt. Auch die innere Einrichtung iſt erſt⸗ 
Haſſig und allen Anſprüchen genügend. Das 
Entgegenkammen der Eiſenbahn⸗Verwaltung, die 
r den Sommer 6 Züge nach Glatz und den 
chnellzug von Breslan eingeſtellt hat, ſowie die 
ichtung bedeckter Gänge in Glatz, welche den 
anken ſehr ii Statten kommen werben, haben 
bier recht dankbare 3 gefunden. Der 
neue Bebauungsplan iſt in Arbeit und es iſt zu 
erhoffen, daß durch Feſtſtellung von Bauplätzen 
hieſigen von der Natur ſo überreich begünſtig⸗ 
ten Orte noch erheblich die Bauluſt gefördert 
werden en wird. 


Er: 


Stettin, 18. Mai. Es wird lebhaft dar- 
über geklagt, daß die Sch m uckplätze ſich 
I Zeit in einem ſehr ſchlechten Zuſtande be 
den, und daß insbeſondere die Neuberaſung 
derſelben in einem kaum glaublich lang: 

men Tempo ſich vollzieht!“ So ſind die 
fie iner, or bei den ES 


Damit ſcheint man aber aß eich Venus 
gethan zu haben. Ebenſo iſt der Platz zwiſchen 
athhaus und Poſt umgegraben, aber nur 

m kleinſten Theil wieder beſät. Der ſüd⸗ 
iche Theil des Platzes hat ſich ſchließlich jo 
eholfen. Da man ihn nicht mit Raſen befät, 
o hat die allgütige Natur dort ein kleines 

Nübenfeld hervorgezaubert. Das mag ſehr 

bübfeh fein; aber ſollten die Schmuckplätze 


Stettins ſchließlich nicht doch einen andern 


Stettiner 1 


Stettin, 18. Mai. Das Wurſtfär⸗ 
en iſt endgültig verboten. Der 
Strafſenat des Kammergerichts hat ſich an⸗ 
loßlich einer beantragten höchſtgerichtlichen 
ütſcheidung in dieſem Sinne medien. 


zem 
e, au" 
rd. 


‚gefärbt deklarirt wurde, de wenn der Ver 
äufer im Laden ein Plakat hatte. Heute er- 
blickt aber das Reichsgericht ſowie das Ober⸗ 
landesgericht zu München und das Reichs⸗ 
gefundheitsamt in dem Zuſetzen von Farbe 
zur Wurſt in jeder Beziehung eine Nahrungs⸗ 
mittel⸗Verfälſchung. Bei Backwaare ꝛc. wird 
der Stoff ſelbſt nicht verändert, dagegen er⸗ 
hält die Wurſt durch den Farbezuſatz das Aus⸗ 
ſehen einer Dauerwaare, alſo einer beſſeren 
Qualität, und darin liegt eben die Täuſchung, 
weil ſich das Alter und gar zu oft die Qualit t 
der Wurſt nicht feſtſtellen läßt. Die Geſchäfts⸗ 
inhaber werden daher gut thun, künftig über⸗ 
haupt 8 5 gefärbte Wurſt zu führen. 

Die aus Paſewalk gebürtige Frau 
Aug: x e Schröder geb. Harberg, eine 42 Jahre 
alte Kürſchnermeiſterwittwe, hat ſich geſtern im 
Park von Witzleben bei Charlottenburg erſchoſſen. 
Ein anhaltendes Nerven⸗ und Ohrenleiden ſcheint 
die Urſache zum Selbſtmord geweſen zu ſein. 

— Der Verein deutſcher Kriegsveteranen 
veranſtaltete am Donnerſtag einen Ausmarſch trotz 
des hohen Alters der Veteranen nach Finken⸗ 
walde, woſelbſt er um 3 Uhr unter Vorantritt 
der Spielleute des Patriotiſchen Krieger⸗Vereins 
am Krieger⸗Denkmal eintraf. Der Vorſitzende, 
Kamerad Nehmer, hielt am Denkmal eine An⸗ 

rache und legte nach einem Hoch auf Kaiſer 
Zilhelm II. einen Kranz nieder, nachdem mar⸗ 


ſchirte der Verein zu ſeinem Sammelplatz bei? 


Herrn Seefeldt. 

Stettin. 18. Mai. In der geſtern Abend 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des libe⸗ 
„fralen Wahlvereins wurden bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes die Herren Braeſel, Dr. 
Dohrn, Kommerzienrath Gerber, Dr. Koenig, 
Krokiſius, Kühnemann, Geh. Kommerzienrath 
Schlutow, Weiß und Dr. Winter wieder⸗, und die 
Herren Schlächtermeiſter Poppe, Kaufmann Pretzer 
und Buchbindermeiſter Siebner neugewählt. 

— In den eee eee. 
find aus der Provinz Pommern auf die Dauer 
von 3 Jahren genäht aus den Kreiſen der 
Lande und Forſtwirthſchaft Oberſt a. D. v. Sal⸗ 
dern, Rittergutsbeſitzer in Brallentin bei Dölitz, 
als Mitglied, und Regierungs⸗ und Forſtrath 
Vollmer in Stettin als Stellvertreter, und 
aus dem „Handelsſtande Kommerzienrath Big: 
ter in Stettin als Mitglied und Konſul Js 
rael in n als Stellvertreter. 

im letzten Winter von hier flüchtige 
bebe * Firma H. H. Dihle, Kaufmann 
ax Luckow, iſt in London feſtgenommen 
worden = Geldmittel hatte derſelbe nicht mehr, 
ondern er befindet ſich in ſehr bedrängter Lage. 
er Aufenthalt des Flüchtlings wurde in Folge 
Anhaltens eines Briefes ermittelt, der von hier 
aus nach London aufgegeben war. 

— In der Woche vom 5. bis 11. Mai 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Se 78 Er⸗ 
kraukungs⸗ und 1 Todesfall in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. An Scharlach 
erkrankten 31 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 
in Stettin; eine gleiche Anzahl Erkrankungsfälle 
war in Folge von 9 zu verzeichnen, 
davon 1 in Stettin, An Maſern und Darm⸗ 
Typhus kamen l. 8 Erkrankungen vor, daron 
reſp. 4 in Stett Im Kreiſe Demmin kam kein 

von anſteckender Krankheit vor. 


Fall 
— Pommerſche Kirchen erhielten folgende 


gt enke: Die Kirche zu Müggenhall, 
ode Freienwalde, von Fräulein Dannen⸗ 
berg in Berlin ein geſchnitzter Holzrahmen zu 
einem alten Bilde, zwei Edelweiß Bouquets 
mit Vaſen und eine Kanzelpultdecke aus 

„Sammet mit W 


von Irduleln Charlotte u. 
eine kunſtvoll gewebte weiße Tiſchdecke zur Be⸗ 
kleidung des Altarſockels. Die St. Jakobi⸗ 
Kirche zu Stettin von einer hieſigen Dame 
2000 Mark als Beitrag zu den Wiederher⸗ 
ſtellungskoſten der St. Jakobi⸗Kirche. Die 

zu Koſerow, Synode Uſedom, von Un⸗ 
genannten ein Altarbehang von Linnen mit 
Seidenſtickerei und am Einfegnungstage drei 
‚| robe Altarkerzen. 

* Feſtgenommen wurden 9 Per- 


N os 
Pit * 8 


— 


wechſelungsreicher geſtaltet worden. Bei 
günſtiger Witterung finden die 8 
in dem prachwollen neuhergerichteten Garten, 
bei ungünſtigem Wetter bezw. an kühlen 
Abenden in dem großen Saale ſtatt. 

„Es mag an dieſer Stelle nochmals dar 
auf hingewieſen werden, daß die durch Be⸗ 
kanntmachung vom 21. Januar für dieſes 
Jahr angeordneten techniſchen Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsreviſionen im Bezirk des 1. Polizei- 
reviers (Laſtadie) mit dem 1. Juli beginnen. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend um 9 Uhr in einer 
Wohnung des Hauſes Bismarckſtraße 4. Das 
allein anweſende Dienſtmädchen wollte eine 
brennende Petroleumlampe fortſetzen, dabei 
fiel dieſelbe zu Boden, das Baſſin zerbrach und 
ſofort brannten die Kleider des Mädchens 
lichterloh. Die Unglückliche vermochte noch 
den Flur zu erreichen, wo von Hausbewoh⸗ 
nern die Flammen erſtickt wurden, das Mad⸗ 
chen hatte aber bereits am ganzen Körper 
ſchwere Brandwunden davongetragen. Mit- 
telſt Krankenwagens wurde die Perunglückte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, ihr 
Zuſtand gilt als hoffnungslos. Die eben⸗ 
falls benachrichtigte Feuerrvehr fand bei 
ihrem Eintreffen nichts mehr zu thun vor. 

* Vom Zweigverein Sieitin des Vater⸗ 
landiſchen Frauenvereins wurden für lang⸗ 
jöhrige treue Dienſte zwei Broſchen verliehen, 
deren Ueberrenchung geſtern Nachmittag durch 
au Geheimrath Schlutow errigte. Be⸗ 
dacht wurden mit der Auszeichmung die ſeit 
8 Jahren in der Familie des Herrn Kauj⸗ 
mann Rudolf Müller, Kaiſer Wilheläkr. 17, 
thätigen Haushälterin Frau Bertha Klein, 
goth. Braun, und die Köchin Albertine S ch it #- 
ler, die ſeit 20 Jahren bei Frl. Guſtava 
Franck, Bis marckſtraße 24, in Bienſten ſteht. 
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Neneſte Nachrichten. 


Berlin; 18. Mai. Wie aus Rom tele 
raphirt wird, fand in Malta ein neues großes 
Pratef eſtmeeting gegen die Ei 2 der eng ⸗ 
liſchen Amtsſprache ſtatt. Der Abgeordnete 
Mizzi rief unter dem frenetiſchen Beifall der 
Menge: Malta werde nicht ruhen, bis es ſeine 
völlige Unabhängigkeit erreicht habe. Auf der 
ganzen Inſel werden ähnliche Verſammlungen 
abgehalten. 

Das „B. T.“ meldet aus Teplitz: In 
Türmitz haben abermals 85 Perſonen ihren 
Uebertritt zur evangeliſchen Kirche angemeldet. 

Peſt, 18. Mai. Graf Stephan Tisza 
hat den Redakteur des „Magyar Neal” wegen 
eines ihn angreifenden Artikels gefordert. 

Abbazia, 18. Mai. Die Könige von 
Griechenland und Rumänien unternahmen 
geſtern Nachmittag einen gemeinſamen Aus⸗ 
flug, Abends fand das Abſchiedsſouper ſtatt. 
Heute Morgen verließ das rumäniſche Königs⸗ 
paar Abbazia, um ſich über Fiume nach Bu⸗ 
kareſt zurückzubegeben. Der König von 
Griechenland verläßt heute gleichfalls Abbazia, 

London, 18. Mai. „Daily Expreß“ 
2 aus Tiflis: Der Gefundheitszuſtand 
des Schahs von Perſien ſei augenblicklich der⸗ 
artig, daß der Schah nicht die kleinſte Reiſe 
unternehmen könne. Die Aerzte befürchten 
den baldigen Tod des Kranken. 

„Daily Mail“ erfährt aus Athen: Der 
König von Griechenland wird ſich in den näch 
ſten Tagen nach Aix⸗-les⸗Bains zum Kur- 
gebrauch und dann nach Kopenhagen begeben, 
wo er mit dem König von England eine Zu⸗ 
ſammenkunft haben wird. Mit dem König von 
England ſoll er dann gemeinſam eine Reiſe 
nach England antreten. 5 

er 


London, 18. Mai. „Times“. 


In letzter Nacht wurde der Schiffer ha in Tokio meldet ſeinem Blatte: 


Ernſt Neumann dabei betroffen, als er den 
am Hauſe Oberwiek 61 befindlichen FJeuer⸗ 
melder aus Muthwillen in Thätigteit 75 — 


wollte, die Glasſcheibe hatte er bereits zer⸗ 
ſchlagen. N. wurde in Haft genommen. 
Wie bereits mitgetheilt, wird das 


Elyſium Theater am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage ſeine neue Spielzeit — die ſiebente 
unter der Direktion des Herrn Gluth — be⸗ 
ginnen und ſind alle Vorbereitungen hierzu 
bereits im Gange. Theatermaler und Hand⸗ 
werker ſind eifrig an der Arbeit, um Bühne 
und Zuſchauerraum neu herzurichten. Unter 
den ausübenden Künſtlern werden uns 
ſchätzte Kräfte der vorigen Sommerſaiſon 


tenſtein, Sandhage und Klinder. 
Auch den neugewonnenen Mitgliedern geht 
ein guter Ruf vormis. Für die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung iſt ein Luſtſpiel von Davis, „Das 
Heirathsneſt“ auserſegen. 


Vermiſchte Radrihien. a 
uſammenſtellung der 
Namen der jetzigen preußiſchen Miniſter ergiebt 
ſich ein einheitliches Inſammenwirken dieſes neu⸗ 
1Jgebüdeten Miniſteriums zu Gunſten der Canal⸗ 
vorlage: 


— Schon aus der 


SChönstedt 

HAmmerstein 
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ein bſt als 
Klub“ pegel et, ec, wied N et nn 
zur Du Inc, einer wichtigſten Aufgabe. 
Köln, 17. Mat. Bei den Schießilbungen 
auf der Wahner Haide mit Zwölfzentimeker⸗ 
Kanonen wurde wiederum durch Platzen dreier 
Rohre ein Kanonier ſehr ſchwer verletzt. Ein 
anderer Kanonier, der am Montag aus dem 
gleichen Anlaſſe ſchwere Unterleibsverletzungen 
erlitten hatte, tt x ern im Lazareth verſtorben. 
Marburg Mai. t einem z 


anfalle erſchoß ki heute ee der Profeſſo 


ſonen und zwar 6 wegen Trunkenheit bezw. der Philologie * Joſeph. 


Obdachloſigkeit, eine wegen Bettelns und 


Wien, 17. Mai. Das Befinden des Hof⸗ 


Widerftandes, eine wegen ſchweren Diebſtahls Könupieers Kraſtel ift hoffnungslos. Derſelbe 


und eine wegen Sachbeſchädigung. 

* Das Spezialitäten⸗Progranmm der neu 
eröffneten Spielzeit der 
iſt durch verſchiedene erſt von heute ab ver⸗ 


liegt im Delirium. 


Wien, 17. Zwei Beamte der anglo⸗ 


Mai. 


Bock Brauerei öſterreichiſchen Bank, Colare und Schranenhofer 


gegnen, nämlich die Damen Frl. Proß zb 
Frau Klinder, ſowie die Herren Har⸗ 
ſind 2 5 vom Perlſtein abgeſtürzt und 4 


pflichteten Kunſtkräfte noch umfang- und ab. ſofort tobt. 


Ich erfahre aus beiter Quelle, daß der ruſſiſche 
Vertreter de Giers Li-Hung⸗Tſchang den Vor⸗ 
ſchlag gemacht hat, daß Rußland die geſamte 
Indemnitäts⸗Zahlung, durch Zubilligung be⸗ 
deutender Konzeſſionen politiſchen Charakters, 
übernehme. Er glaubt zu wiſſen, daß Li⸗Hung⸗ 
Tſchang geantwortet hat, daß der chineſiſche 
Hof, bei der Rückkehr im Herbſte nach Peking, 
alle feindlichen Einflüſſe zu nichte machen und 
die Beziehungen mit Rußland, welche für die 
Sicherheit Chinas immer nothwendiger wer⸗ 
den und namentlich für die Aufrechterhaltung 
der Dynaſtie nothwendig ſind, wieder herſtellen 


e- werde. 


In Kapſtadt ſind geſtern zehn neue Peſt⸗ 
fälle, darunter fünf an Europäern, feſtgeſtellt 
worden. 

Die letzten Telegramme aus 
berichten über eine große Thätigkeit bei der 
ruſſiſchen Verwaltung. Man glaubt, daß die 
Ruſſen eine neue Erpedition gegen die Man⸗ 
dſchurei planen. 

London, 18. Mai. 
berichtet: Das im April d. J. eingeführte Ge⸗ 
richts-Verwaltungsſyſtem arbeitet tadellos, 
aber daſſelbe kann nur einen vorübergehenden 
Charakter haben. Lord Kitchener verſpricht, 
dieſes Syſtem auch auf die Diſtrikte Middleton 
und Barberton auszudehnen. Allem Anſcheine 
nach wird ein endgültiges Syſtem mit einem 
hohen Gerichtshofe im Auguſt eingeführt 
werden. 

Die heutigen Morgenblätter kommentiren 
En e eingetroffenen Bericht über 

affnung der Eingeborenen gegen die 

Burg Mehrere Blätter fordern energiſche 
Maßregeln gegen diejenigen Offiziere, welche 
dieſen Biel. trop der i dur Naeh von 
gierung nicht zur Ausführun 

gers haben. enge — 


Aus Pretoria wird 


Die Verluſte der Snaländer in Südafrika 


umfaſſen für geſtern zwei Todte, ſieben Ver⸗ 
wundete, 17 an Krankheiten Verſtorbene und 
neun Schwerkranke. 24 Vermißte ſind wieder 
ins Lager zurückgekehrt: 3 Offiziere und 144 
Mann ſind nach der Heimath eingeſchifft 
worden. 

Sofia, 18. Mai. Wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, wird der Miniſterpräſident die 
wegen der antiruſſiſchen Demonſtrationen 
relegirten Studenten amneſtiren. 

Newyort, 18. Mai. Das Syndikat 
der Bau- Unternehmer hat 15 — 20 000 Mann 
wegen Lohn-Differenzen entlaſſen; in Folge 
deſſen legten geſtern weitere 7000 Mann die 
Weben nieder. 

Das nationale Syndikat der . 
hat den General⸗Ausſtand für den nächſten 


24. Steltiner 


Ziehung am 11. Juni 1901. 


4204 Gewinne im Werthe von 153 000 Mark. 


10 Equipagen, 


A Pferden und 1 


E find zu haben in den Geſchäften von 
R. Grassmann Kirchplatz 3/4, Breiteſtraße 41/42 Linden: 
ſtraße 2 25 und Kaiſer Wilhelmſtraße 3 


Schweizer Uhren-Industrie. 


ft, B U ro] 
ee 35 85 = N BR da 


farat, 


Kerxt. 


zobung 
> einer Herren oder Damen-Uhr nur 


= er 
„ fowie cine gg eee ge g N Niue di ae aht gratis. 
achelegante moderne Goldpf, aut⸗Ketten ſür Herren und Damen (auch Halsketten) 
„ 5.— und 8.— Mr. Jede icht convenirende Uhr wird auſtaudsſos zurudgeno¹ν¹,, 


en Nachnahme oder 3 D 

eſtellungen ünd zu richten 

Uhren-Versandthaus "Chronos“ "Basel (Schweiz). 
Briefe nach der Schweiz tojten 20 Pfg. Poſtkarten 10 Pig: 


co 
Verſandt 


e a. H., Soolbad und klimatischer Curoit. 
Hötel und Pension Michaelis, | 


Me Lage am Walde, gegenüber dent Gemeindebadehauſe, 
geehrten N Furt, Gute 1 7. me * D 1 


Ut 


Gernrode No. 9 


den Allein. Pas! der neuerfunbe 
Elektro 
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9080 ; ERS und ca, 304 

sichreiben innerhatb 6 Monaten A 
14 Dart 
hr eln Leder- 


auf das Comfor abelſte 5 perl tet, en fich 


water. Beruf rech 


x Win tägl nal, ca, 5 . — 
4 . + 


Berg = 


| (€ erase 


nmel Gar 


Großes Tau rächen. 


— — eher 8,80 Mk., 
tur⸗Tiſch butter 7,50 Mr. frei 


Vellevite- Theater. 


Bom Freitag, den 17. Mai ab bleibt das 
Belle vn ter wegen Umbaues geſchloſſen. 


Lan des 
Edeal-Brettdt’s 


im- vollftändig neu ausgeſtatteten 
Bellevue-Concertsaal 


Sonutag, den 26. Mai 101 (1. Pfingſtfeiertag). 
Stettiner 


Täglich: 
Große Spell ln. Vorſtellung 


Großem Garten - Concert 


der Wen des ringe Feld⸗ 
iments Nr. 2, 


5 . 55 ur 40 wg. 


Bei ungünftiger Bing zer die Vorftellung 


er 


Volks sbeluſtigungsplatz.) 


r te Sonntag: 


* 


Mili ür. Concert. 


An 
5 e Dahms. 


GoOtZzlou. 


Heute Sonntag, den 19. Mai: 


Gr. Militär⸗Concer 


der ganzen Kapelle des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. e 
Anfang 4 Uhr. 


Marx’ 


Concertgarten. 


Heute Sonntag: 


(r. Concer t, 


ausgeführt von der Stettiner Concertkapelle. 
Anfang 3½ Uhr. — Entree 10 Pig. 
F. Marx. 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung 
Decentes Familien Programm. 
8 1 Vorſtellungen. 
Anfang N 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Entree: "Bios 30 H, II. Platz 20 H. 
A. Engelhardt, Director. 


Stern- Säle 


20 Withelmftenhe 20, 
 Gronne Speciatitäten-V erstellung. 5 
Neues Programm. 
Anfang 6 Ubr. Ende 12 Uhr. 


Restaurant Paul Foth, 


Bogislavſtraße S. 


Weseinösiunner io noch einige T rn in der Woche Woche feel. 
— Damenbed 


Sue * 


Wladiwoſtok] *7 


. männiſche 


By: Anklam. 
Weizen 164,00 Ze —.— 


Sommerroggen —,.— bis —— 


147,00 bis ——, 
Gerste —.— bis —.—, 
Mark. 


. BR. 


— 
Montag erklärt, . die Arbeitgeber auf 
ihrer gerung, den Achtſtundentag ohne 
Lohnverminderung einzuführen, 1008 
— Syndikat der 8 zählt 100 

er. 


Briefkaſten. 


A. Z. 29. Die Heranziehung zur * 
erfolgt hier bei einem Einkommen von 660 M 
an, dagegen werden bis zu einem Einkommen von 
900 Mark nur die Kommunlſteuern erhoben. — 
Frau v. L. Käſtchen mit Werthangabe können 
ein Meiſtgewicht von 1 Kilogramm haben. 
Verpackung ſind Holzkäſtchen von mindeſten 
8 Millimeter Wandſtärke zu verwenden, dieſelb 
dürfen nicht mehr als 30 Zentimeter lang, 
Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch ſein. 
Die Käſtchen find kreuzweiſe zu munſchnitren, die 
Enden des Bindfadens ſind anzuſchnüren, außer⸗ 
dem ſind die Käſtchen auf den vier Seitenflächen 
zu verſiegeln. Obere und untere Seite müſſen 
zur Aufnahme der Aufſchrift und der Dienſt⸗ 
ſtempelabdrücke mit weißem Papier beklebt ſein. 
Begleitadreſſen find nicht erforderlich. — W. M. 
Die Zollaſſiſtenten im Schutzgebiet von Togo er⸗ 
halten bei freier Wohnung 5000 Mark Gehalt. 

— Anna G. Der Spruch „Das kleinſte Haar 
wirft ſeinen Schatten“ iſt von Göthe. — War 
A. Die Badeärzte auf Helgoland ſind Kreis) 
phyſikus Dr. Martini und Dr. Lindemann. 
Guftap 3. Die Verſetzung in den Dispoſitions⸗ 
ſtand iſt eine Verſetzung in den einstweiligen 
Ruheſtand, ein Austritt aus dem aktiven Dienſt. 
Der zur Dispoſition geſtellte nimmt daher an den 
E der aktiven Beamten nicht 

il. Tuf. Sie erhalten über den 
Gegenftand briefliche Nachricht. — Karl G. 1. 
Eine geſetzkiche Verpflichtung zur Kranken⸗ und 
Unfall⸗Verſicherung lag dem Hausbeſitzer nicht ob. 
2. Wenn ſich die Wohnung in einem Zuſtande 
befindet, daß dieſelbe zur Aufnahme von Men⸗ 
ſchen nicht geeignet iſt, ſo machen Sie bei der 
1 Anzeige, dieſe wird dann das 


Der * Kinbernrg Dr. Drews er zielte 
bei ſtillenden Müttern und Ammen, bei been die 
Milchſekretion in Folge von Krankheiten, Gemüths⸗ 
erregung u. . w. unter den charakteriſtiſchen Anze eichen. 
wie Stopiz, Rücken⸗ und Bruſtſchmerzen, 5 verſieg eu 


mmene Kräftigung durch Somatoſe. 
ſo dan in Ernährung des Kindes keine weiteren 
Störungen orkamen. Much andere Frauenärzte be⸗ 
richten in gleichem Sinne über die außerordentliche 
Beeinflufiung der Milchſckretion durch Somatoſe neben 
Beſſerung des Allgemeinbefindeus und des Apypetits, 
Hebung der Verdauung und Kräfte. 


drohte, ein vod! 


Bevdr Sie ren Bedati in Sedenstoffe 


decken, verlangen Sie! f hre a 


interesse erst Muster 
er 


Lb 12K 


Seidenweberei LOTZE, 
ensteing Ern abel, wersversicis 


sherzoglicher und Herz cher Hofliefer 


Die Auskunftei W. Scimmelpfeng in Stettin, 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Burcaus mit über 1000 An⸗ 
un in Amerika und Auſtralien vertreten durch 
The Bradstreet Com „ ertheilt nur kauf⸗ 
künfte. Jahresbericht wird auf Ver⸗ 

langen poftfrei zugeſandt. 


— e 5 e 
Börſen⸗Berichte. 


Saen e . 1 


Am 18. rg — für inlänbifehen Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Rig ſen 140,00 bis 143,00, 
Sommerroggen —, bis —.—, Weizen 170,00 
bis 173,00, Sommerweizen —.— bis ——, 
Gerſte 140,00 bis 155,00, Saatgerſte — 
bis ——, Hafer 138,00 bis 143,00, Saathafer 
—.— bis Es Kartoffeln 24,00 bis 34,00 


Platz Etettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
143,00, Weizen 173,00, Gerſte —,—, Hafer 
140.00, Kartoffeln —, — Ma 

105, 00 bis 137,50, 


Nangard, Roggen 
We —,— bis —.— 


32,00 


* Roggen 130,00 bis 3 Weizen 
—— —.— — bi 
Hafer me bis ——, Kartoffeln 24,00 big 


Pla Stolp. Roggen 130,00, Weizen 
3 355 —— Hafer 145,00, Kartoffeln 
Neuſtettin. Kornhausnotiz.) Roggen 


150,00 bis —,—, izen 183,00 bis —.—, 
Saatweizen —,— bis —,—. Gerſte —,— bis 
Hafer —— bis —.— Kartoffeln 


Pla Neuſtettin. Roggen 150,00, Weizen 
188, 2 Hafer —,—, Kartoffeln 


137,00 bis —.— 
Gerſte —.— 
Keartoff 
Roggen 137,00, 
Hafer 137,00, 
14000 
3,00 


Roggen 


— Hafer 1 57,00 bis ——, 
—.— bis —.— Mart. 
Wen 1 A citienetn. 
Gerſte 770 
ar 25 —.— Mark. 
Stralſund. Roggen 134,50 bis 
Weizen Fr 
bis ——, Sommerweizen —,— bis 
Gerſte 140,00 bis —.—, Hafer 135,00 "ii 
140,00, Kartoffeln 25,00 bis 35,00 Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 17. Mai. 
lag Berlin. Nach Ermittelung.) Roggen 

Weizen 174,00 bis —.— 

Hafer 153,00 bis 


Pla; Danzig. Roggen 139,00 bis 140,00, 
Weizen 170,00 bis 174,50, Gerſte 140,00 bis 
150,00, Hafer 140,00 bis 144,00 Mark. 


Bremen, 17. Mai. Werse Berl 
Raffinirtes Petroleum. Offizielle Notir 
der — Petroleum⸗Börſe. Loko 6,35 B. 
Schmalz Wilcor in Tubs 41¼ Pf., 
Armour ed in Tubs 41 ¼ Pf., Be Marken 
in Doppel⸗C mern 41%, Pf. Speck b 

— 17. Mai. Roh zucker. 
Abendbß Mrodut Terminpreiſe e 
fob Hamburg. Per 5 9,57 ½ G., 9. nn 
per Juli 9,55 G 9,60 B., per Augu 
G., 9,85 B., per Oktober⸗Dezember 
8,88 G., 8,92½ B., ver Januar⸗März 9,00 
4. 9,05 B. Stimmung ſtetig. 


Voraus ſichtli ed Wetter 
für Son lies Mai — 25 


Vorwiegend und heiter bei mäßigem 


* 


izen — 
Se 140,00 bis 144,00, aruoffein 26,00 bis 
Mart. 


ee 


= 
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er 
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ie 


Moden. 


praktiſche wie bequeme Tracht. Schwieriger iſt es der Hemd⸗ 

bluſe mit Schoß, doch dürfte auch hier durch eine he Vorrichtung Teeht, und genähte Stoffrollen. 

die Frage gelöſt ſein. Skizze 1 ee einen ſolchen Anzug int] ſchen ſchmalen Börtchen aus Kaſchmirgold, oft ut 
Hemdbluſe. Die; „Modenvelt“ — — i Randabſchluß, und einfarbige wie ſchottiſch gemuſterte, 


Die „Modenwelt“ und „Illuſteirte 
Frauen⸗ZJeitung“ (Berlin, tanz Vipper⸗ 
heide) veröffentlicht unter der Rubrik: 
„Geſundheits⸗ und Körperpflege“ in der 
Nummer vom 15. Mai 1901 einen von 
mehreren Illuſtrationen begleiteten Artikel: 
„Die verbeſſerte Frauenkleidung und die 
Mode“, dem wir die hier wiedergegebene 
Einleitung und zwei Abbildungen ent⸗ 
nehmen: 

Nachdem in der Nummer vom 15. 
April 1901 die für den ungeſchnürten 
Körper der Frau beſtimmte Unterkleidung 
eingehend erklärt wurde, ſoll heute das 
um vieles ſchwierigere Thema, die darüber 
aufzubauende Oberkleidung, behandelt 
werden. Die breitere Taille, d. h. der 
Verzicht auf jeden Tailleneinſchnitt, ver⸗ 
langt ein vollſtändiges Aufgeben des 
üblichen Begriffes von einer „ſchönen 
Figur“. Wie manchen falſchen Schön⸗ 
heitsbegriff haben wir nicht ſchon zu be⸗ 
lächeln gelernt, man denke nur an die 
Krinoline, die Tournüre, oder die über⸗ 
trieben weiten Aermelbauſchen; ein 
gleiches gilt von der geſchnürten ſchlanken 
Taille mit den ſich gewaltſam darunter 
hervordrängenden Hüften. Bis aber die 
tonangebenden Schneider ſich zu der jetzt 
angeſtrebten neuen Form bekehrt haben 
108 je 1. Anzug mit Hemdbluſe. werden, find noch alle „Modelle“ für die 
itlich ſtark geſchweifte Taillenlinte berechnet; es gilt daher, einſtweilen ſolche 


Formen herauszufinden, die ſich auch auf die breite Taille übertragen laſſen, 


der vielen, bereits in dieſen Blättern veröffentlichten 


ohne an Kleidſamkeit einzubüßen. 


Am Schluß dieſer Ausführungen wird unter „Hinweiſe“ eine Auswahl 
„Reform⸗Kleider“ gegeben. 
In erſter Linie iſt bei Herſtellung der Kleidung zu beobachten, daß die 


Weichtheile in der Taillengegend nicht durch geſchweiften Schnitt zuſammen⸗ 
gepreßt werden; 
ſicher vereinigen, 


zweitens müſſen Rock und Taille in irgend einer Weiſe ſich 
ſo daß das ganze Gewand bequem den Körper umſchließt und 


vom ganzen Oberkörper gemeinſam mit den Hüften getragen wird. Da zu 


ſä 


große Extra⸗Schnitt geliefert wird, 
nacharbeiten. 
Kleidung zugänglich zu machen. 
— die in ein feſtes Bündchen gefaßt iſt, 
oder 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſͤchſ Schweiz, Bades, Terrain - und klimat. Kurort. 


bi 


voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, 
Eauipagen im Gtabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ansflugsort fir Touriſten. 


ie 


mtlichen Darſtellungen vom „Schnittmuſter⸗Atelier der Modenwelt“ der natur⸗ 
laſſen ſich die Modelle ohne viele Mühe 
Wichtig vor Allem iſt es, die unentbehrliche Bluſe der verbeſſerten 
Die auf anſchließendem Futter gearbeitete 
wird einfach durch Druckknöpfe 


Rockbund vereinigt und ergiebt fb eine ebenſo 


Ober 


Haken mit dem 


grunde 
Koch’s Pension, Hotel und Fila Stark. 


uz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken dir kt mit dem Walde verbu 
ider vis-h-vis, Dampf: und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſen 
Billard⸗, Damen⸗ 

Altbe 


giebt genaue Anleitung zur Her ⸗ 


7 2 


78, 


ſtellung deſſelben; hier ſei nur 
verraten, daß dem Futter des 
Rockes ein Leibchen mit Achſel⸗ 
bändern angefügt iſt, daß ſich 
der Oberſtoff des Rockes nur bis 
etwa 15 em unter dem oberen 
Rande mit dem Futter feſt ver⸗ 
bindet, ſo daß ſich die Bluſe 
Pal Futter und Oberſtoff 
chieben kann: dieſer wird dann 
für ſich in der Gürtellinie ge⸗ 
ſchloſſen und deckt den Bluſen⸗ 


Die noch inmier viel 
begehrte iriſche Spitze 
kann man ſich mit 
etwas Fleiß leicht ſelbſt 
herſtellen; die „Moden⸗ 
welt“ bietet hierfür 
nach jeder Richtung 
hin geeignete gute Vor⸗ 
lagen (ſ. auch Skizze 4). 
Sehr hübſch iſt es z. B. 
auch, ein Kleid aus 
weißem indiſchen Mull 
oder einfarbigem Wie⸗ 
ner⸗Leinen mit einem 
Randabſchluß und ver⸗ 
einzelten Plein⸗Figuren 
in point-lace zu ver⸗ 
ſehen, und wahre 
Prachtgewänder laſſen 
ſich aus point-lace 
und Chiné⸗Seide ſchaf⸗ 
fen. Das neueſte Aus⸗ 
ſtattungs⸗Material be⸗ 
ſteht in dem ſogenann⸗ 
ten Biſen⸗Linon, das 
iſt in winzig ſchmale, 


oß. 

Skizze 2 ſtellt ein kleidſames 
Sommerkleid aus Foulard dar. 
Der die kurze Taille markirende 
Beſatz der loſen Futtertaille be⸗ 
ſteht aus Säumchen⸗Batiſt und 
Spachtel⸗Einſätzen. Ein 8 em 
breiter Einſatz deckt den Rock⸗ 
anſatz. Zwel übereinander fallende 
Pliſſes aus Seidengaze begleiten 
den Rockrand. 


- 


Berlin. — In dem bunten 


Kaleidoſcop der überreichen ½—1 em von ein⸗ 
Sommer⸗Mode, die einen Stoff ander entfernte Säum⸗ 
auf den anderen, Piqué auf Tuch, chen pliſſtrter Mull, 


den man, in medaillo = 
artige Figuren g⸗ 
ſchnitten, jedem be⸗ 
liebigen Grundſtoff in⸗ 
cruſtirt oder applteirt, 
aus dem man Kragen, 


Cretonne auf Tüll, Foulard⸗Or⸗ 
namente auf Spitze und Taffet 
applicirt oder incruſtirt und dann Stigze 2 2. b Dennert 5 er abſtechender, 
noch eine dritte und vierte Ge⸗ kurzer Taille. 

webe⸗Art zur weiteren Aus ſt ttung heranzieht, berühren die vielen ganz weißen 
und farbig gemuſterten weißen Cheviot⸗, Kaſchmir⸗ und Wollen⸗Pauama⸗gleider, 
welche für den Land⸗ und Bade⸗Aufenthalt vorbereitet werden, äußerſt wohl⸗ 
thuend. Die Form — ſo wird in der „Modenwelt“ und „Iluſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“ (Berlin, Franz Lipperheide) in der Nummer vom 15. Mat 1901 weiter 
berichtet — iſt meiſtens die des bequemen Bluſenkleides, die Bluſe leicht über 
den Gürtel bauſchend, vorn mit ſchmalem Latztheil, auch wohl mit kurzen Jäckchen⸗ 
theilen hergeſtellt, wobei irgend ein großer Kragen, ein runder, ein eckiger 
Matroſen⸗ oder langer Shawl⸗Kragen, nicht fehlen darf. Zur Garnitur dienen 
ſo'bohl den weißen wie den gemuſterten Stoffen, — die letzteren meiſtens in 
ſchmalen, oder in ſehr aparten breiten Streifen, ſeltener in mittleren, durch feine 
Streifen gebildeten Carreaux, — weiße, bisweilen von etwas Gold begleitete 


beſtickte Blumenranken; 
kräftige Spachtel⸗ „Ornamente. 
vorzugt. 


1 22 32 R 
rere 


PER 


nden, die Elbe⸗ 
tent mit pracht⸗ 
und Leſezimmer, 
rühmte, geſunde 


eu es 


N Juni Juli — Auguſt 
\ in 


er 
Riga. 
Eröffnung am 1. 14. Jun! 1901, 


des Belsingforser Orchesters, 
Eoncerte: Dir. Schneevoigt, u. der Peters- 
burger Garde-Equipage, Dir. Blavac 


sus Attractionen: eu 
Alt-Rigao Uenedige Dahomey-Dorfo Vogel- 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Woßnungs-Kusweis: Adr. Kig. Auß.⸗Ansstellg. 


Bearündet 13. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab; 
Ulerteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 


bildungen. 
8 Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 


Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig, 


Renduitxerstrasse 17. 


Präfe All Alles und wähle das Deſſer 


3: den beiten aller Caffee-Zuſatzmittel zählen unbeſtritten die aus der 


ſigen Cichorien fabrik von 


G. Weiss 


nd zwar find 


Caffleeschrot, 
Kaiser Barbarossa-Caffee und 
Edelweiss-Caffee 
M Jahren beliebte, vielſeitig mit Vorliebe 2 baker gun 
eiſten Coloniahvaazen-Gefchäften zu RER 5 


Sommer friſche leine der prächtigften) ; Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Teisgeaphen Verbindung. Peuſion fir kurzen a 
und un en mende ge) werden Tageszimmer abgegeben. Eröffunug 15. April. Man verlange Broipstt‘, \ 
Brit e und Telegramm⸗Adreſſe: Noch. — — 1 | 2: 
Bad Elmenau. 540, e N Hoflieferant r. Majeät des Galler, 
J. * 9 
San.-Kat Dr. Prellers Kuranstalt. Kb een Bat e W 
Besitzer und leit. Ar: Pr. . Wienel, 3 Sr. Königlichen Hohelt des Großherzogs von Sa hſen⸗Welntar, 
Prosnekt: zrntis Rx ; Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg 3 hverki. g } 
* STETTIN, Louisenstr. No. 13. 4 
Stahlbad ee eee | P 
1 “aison 15. Mai 1>.Septbr. H l 3 | 
N n n 1 
Liebenstein in Thüringen — mente in 3 Gesten won ME 
Laut Analyse von 1899 stärksto kotlonsäurereiche Eisen-Mangan Arseuquolls in Deutschland, vorzüglichſter 12 barkeit, Welche in Tonfchönbelt 2 
Trinkkur; tahl-, Sools, u. elektr. Büd.; dassage. Geber asch. günstige Kur. b. He Zkranthelt- und Spielart fleinen Flügeln vollſtändig gleie hen. 
Herrlich. geschützt. Lage reinst. Quell-Frinkwass, tägl. Kur-Konzerte gut. Theater, Künstl-Konzerte, 8 . 
es Saal. Rennions, J Jagd. Lawn Lennis, entzüc kende Aus ug punkt etc. Hötel Bellevue und CE EN 0 
urhaus-Hötel in bester Lage ax par: * er 2 bei civ' en en zu und ] Jedem Inſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 9° i 
jede Auskunft auch über andere te * ien erthei ie Bade-Direktton. e . ö des Pianinos führend und von dem Juhaber der Firma: Kgl. Kommiffions- N 
ER Bi Rath Wolkonhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 9 2 
1. ‚x der Saison am 1. Mal- | 
Sooibad Sulza f. Tn. ran r .. 
(Post- und name Stadtsulza der Badeärzte Sanitätsr. Dr. Sehenk, Dr. geipi:tt und geprüft und daſſelbe in jeder Bertehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt \ 
Thüringer Stautsbahn), Löber und die Badedirekti>n. () weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und claſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen SEE |: 
lobenswerthen Eigenschaften dieſer Mianoforte meine Anerkennung ausſpreche. * 
Rom, den 7. Jannax 1880. F. Liszt. ! 
o Tae Ausstellung 1901 u 14 Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenvelt aufs Neue beſuchte und dabel | 
8 nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu | 
a für Industrie und gewerde beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden . ö 


dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, \ 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger | 
Buhl ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavlerſpleler von Fa h von | 
Intereſſe ſein. | 
Die von Herrn Weolkenhauer ſelbſt gebauten Pianuinos, welche ich Gelegenheit | 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der | 
Negiſter und leichte Spilart aus und nebine 55 deshalb Veraulaſſung. dieſelben noh gauz 
bed onders hervorzuheben. Dr. Hans von Bülow. } 


Motorfahrzeug 


otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 


MARIENFELDE 


bei Berlin. 


I Spiritus - Lokomobilen 
8 und Motore. 


Be =  Cataloge gratis und franko, 
Beste und 4 billigste Betrieb<kraft für Landwirtschaft und Industrie, 
Complette Dreschsätze zu Kauf und Miete. 


MAGDEBURG- 
BUOKAU. 


mit — R 
von 4-300 Pier 


Peer LOCOMOBILEN 


— dauerhafteste und 3 — 
Betriebsmaschinen 


tur Industrie unA 
r 


Heute: 


Grosses Militär- Concert. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des wu dell. . Nr. 2 (in Uniform). 
; * 
. | e 31: ir. — den e 10 


— N . ee Fr. Sc 5 It. 


The 


— — 


SSS 


Skizye 3 


Jäckchen und andere Garnitur⸗ 
Figuren dienen ſchmaler Spitzenab 
die Verbindung zu größeren Garnitur⸗Theilen vermitteln 


55 ede Sy 


2 N 
— EN: En 1 
Fr 7 9 * nun... 


Wollentreſſe oder farbiger et: der bene hoch in der Gunſt der Mode 


iebt es daun noch die hüb⸗ 
ſpitzenartig durchbrochenem 


fingerbreite Seidenlitze 


die ine aus Seide gewebte Kreuznaht zu . Bord ire — 


Kleid m. Nocoeo- Skizze 4. Zackenkragen u. 
Stickerei. Mauſchetten in iriſcher 
pitzenarbeit. 


2 — fertigt. Zur Begrenzung der einzelnen 
chluß oder aus Cretonne ausgeſchnittene, fein 


Verzierung durch Handarbeit wird überhaupt be⸗ 


An dem mit Skizze 3 wiedergegebenen jugendlichen leide iſt die leicht 
auswechſelbare Paſſe mit abſchattirtem Rococo-Bändchen beſtickt; 
Vorzeichnung bietet neben vielen vorzüglichen Schnitten die Schnittmuſter⸗ 
lage der entſprechenden Nummer der 


die Muſter⸗ 


„Modenwelt“. 


ter» Mühlen üter je 2 
g Güter, * ——.— nl ühlen, B 


Grundſtücke j. Art ſucht für zahlungsfähige Pens 
F. Hauenschild, Berlin, Borſigſtr. 28, 
er jeden Monat einen 


W̃ garantirt ſicheren 


Geldtreſfer erzielen will 
1 beſten Serie · 
ſich an Geldlooſen. 
Jihrlich 12 Gewlonziebungen, wobel 


17 Millionen Mark 


au Ausspielung gelangen. 
1 Million 900000 Mark 
ergeben die 12 eren Urefier 
ſpex 520 000 mar. 
900000 30000 
180000 1800 
135000 135000 
N A 


% Anth: Cooſen nur 
an obigen 11,28 Mart. 
Die Hälfte 5,65, ein Drittel nur 
8,75 Mark pro Beininnziebung. 
Porto und Liste. 3 Pix. extra. 


Ban!haus M. Prietz & Co. 


Fürstenberg I. Mekl. Vila 260. 
in Berlin W. 35. 
6323 überall — 


— 


Ungn r- Weine 


vorzüglicher Qualität, direkt bezogen, wie 
Hunyady, Süsser Ober - Ungar, 
Ruster Ausbruch, Meneser Aus- 
bruch, 

insbeſondere 


Medicinal-Ungarwein, 


Er unterſucht, empfiehlt zu 5 un Preiſen 
ilhelm Gahlbeck, Grünhof, Dehmeichftr.4B 


470 4444444444 N 


Nasserdichte Zeite & 
> fertigt und reparirt in eigener 
Segelmacherei * 


Adolph Goldschmidt). 
Neue Königſtraße 1. 


dvvvvvvvvvvvvvxA 


Zwei fait ueue 


Schlepyzu. Baflagier-Dampfer 4 


ur 60 bis 70 Perſonen, mit 50 HP Gompoundinajchine 
ind comfortablen Cajütseiurichtungen, ſind preiswert 


u verkaufen. 9 
12910. sub II. E. 1833 befördert Rudolf 


Mosse, pambur g 


Trival-Mapitalisten! | 


Probenummern gratis und franco durch die 
Dan ee Berlin SW., Zimmerstr. 100. 4 


Privat⸗ Vobs⸗Berein 


immt noch Mitglieder an Kleine Beiträge, große 
gewinnchane n. Statuten ſowie alles Nähere durch 
Hermann Westeroth. Magdebhn vo. 


= Heirat. . e 
ur er moese, ioiort erhalten Sie 600 reiche Parties 
. Bild zur Auswahl „Mefor m“ Bertin 14 5 I 
EEE IE HD SRI THE ht ̃ 5 

2 . * 0 4 N 

Lindenstraße 255, 
A Tr, iſt eine berrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und aaa f 
zu vermiethen. Wieis monatlich 39 

Näheres daſelbſt A Tr. links. i 


— TE 


